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Wahlausſichten. 


Wir wollen uns zwar heute ein wenig mit den 
Wahlausſichten beſchäfligen, werden indeſſen uns 
keineswegs auf das heikle Gebiet der Prophezeiungen 
oder das dürre der Berechnungen begeben. Wir 
werden es ſchon deshalb nicht thun, weil vielleicht 
noch niemals der Ausgang von Wahlen ſo unberechen⸗ 

ar geweſen ſein mochte und weil Prophezeiungen 
wahrlich nicht am Platze ſind, wo man auf der einen 
Seite mit Zwiſchenfällen vielleicht ſpeculiren, auf der 
andern Seite durch Leichtſinn oder Uebermuth die 
leichte Möglichkeit von Conflicten vor Augen führen 
dürfte. Wir wollen vielmehr nur unterſuchen, mit 
welchen Ausſichten ſich wohl die verſchiedenen Parteien 
in den Kampf begeben, welche Ausſichten ſie ſich 
machen oder machen könnten. Wir möchten das 
8 unſerer Betrachtungen gleich voranſtellen: 

Wohl noch niemals iſt man in einem heißen Wahl⸗ 
kampf, von deſſen Ausgang ganz außerordentlich viel 
295 0 nicht nur ſo ſchweren Herzens, ſondern all⸗ 
feitig jo ohne freudige Ausſichten gegangen. Nur dle 
ſozlaldemokratiſche Partei geht mit einem gewiſſen 
Schwung in den Kampf. Ihres Beſitzſtandes iſt fie 
ſicher, Propaganda hat ſie nach wie vor gemacht, 
und nahezu alle Parteien haben ihr den Boden 
geebnet, am meiſten die antiſemitiſche, oder da 
dieſe kaum eine politiſche Partei genannt werden 
kann, alle Diejenigen, die auf die Juden zu ſchlagen 
vorgaben oder auch wirklich zu ſchlagen vermeinten, 
thatſächlich aber auf das Kapital ſchlugen und mehr 
oder weniger gegen die geſammte wirthſchaftliche 
Organiſation wählten. Nachdem die Herren Ahlwardt, 

aaſch und wie die würdigen Männer alle heißen, 
es einem Menfchen, der für anſtändig gelten oder 
nicht für geiſteskrank gehalten werden will, unmöglich 
gemacht haben, mit den Antlſemiten zu heulen und zu 
wählen, werden Viele dieſer durch Irrthum unter die 
Antijemiten gerathenen, von dieſen aber gegen die 
zu handen Zuſtände aufgeſtachelten Elemente aller 

Wahrſcheinlichkeit nach ſozialdemokratiſch wählen. Daß 
Sr die Sozialdemokratie die beiten Hoffnungen 
2 darf, nach ihrem Fiasko mit dem Zukunftsſtaat 
8 gu 1. Mai, das iſt ein charakteriſtiſches Zeichen 
Po Die Regierung, die ja in dieſem Wahlkampfe ſelbſt 
beſond iſt, müßte eigentlich, wie man glauben ſollte, 
fie 90 ers guten Muthes in den Kampf ziehen, denn 

be er ja durch die Auflöſung den Kampf provocirt. 
gi Es Auflöſung wird nicht von Allen für einen 
Dee Schachzug gehalten, und Fürſt Bismarck, 
hält ſeinem Alter und unter den obwaltenden Ver⸗ 
der Regie nachgerade kaum noch an Wiederübernahme 
ſp 1 ch. dar b u denkt, alſo nicht pro domo 
genannt. Fit die Auflöſung geradezu einen Fehler 
des Huene ſchen m einen Fehler hält er auch die Erwählung 
That f e Antrags zur Wahlparole. In der 
verſeblte auch uns dieſe Wahlparole ſchon deshalb eine 

e Wil weil ſie die ganze Wahlcampagne hindurch 
. immer daran erinnert, daß ſie eigentlich 
zu Alm ert werden, für den Antrag eines Mannes 
de een gegen den die eigenen Parteigenoſſen, 

die Fünte a Mann, geſtimmt haben, und der ſelbſt 
ein Mand us Korn geworfen und nicht mehr um 
aus Knee ſich bewerben will, nachdem er bereits 
Partei ausgeſchleden iſt. — . ̃ ˙⁰ũÄsnt 7 ꝛ˙ * EP ““ ... ˙ů7—˙—⁶!.. A ñ— kommt 


Feuibelon. 


Das Wetter und die Falb' ſche 


RBettertheurie. 
n Schiller⸗Tie 

Nichts iſt ſo Verändert wie ba Wetter, ſodaß 
es ſogar ſprichwörtlich geworden iſt, denn von einem 
unbeſtändigem Menſchen ſagt man, er ſei wetter⸗ 
wendiſch.“ Außer dem Seefahrer iſt iſt nun kein menſch⸗ 
licher Beruf ſo auf die Gunſt des Wetters in ſeiner 
ganzen Exiſtenz angewieſen, als gerade der Landwirth; 
ſein Wohl und Wehe hängt nicht nur vom Wetter im 
Allgemeinen ab, ſondern auch allzuerſt (bei Ernten 
u. dergl.) von der augenblicklichen Witterung. Die 
Bemühungen, einige Klarheit in die Wandelbarkeit des 
Wetters zu bringen, führten bekanntlich zu den un⸗ 
zaͤhligen, ſich nur zu oft widerſprechenden Wetterregeln, 
nach denen ſich leider das Wetter aber nicht zu richten 
pflegt. Später hat ſich die Wiſſenſchaft der Wetter⸗ 
ehre angenommen und die Meteorologſe zu 
einer ſchönen Wiſſenſchaft erhoben, von der man 
5 heute noch wenig mehr wie nichts 

hat. Seit einem Jahrzent iſt aber 
ker he aufgetaucht, deſſen Wetterlehre ſich 


aug au 
d wiſſenſchaftlicher Grundlage aufbaut, dabei 
Bran rzug der Zuderläſſigkeit und praktiſchen 


achbacden bat — wir meinen die FJalb'ſche Wetter- 
oil bat fie viele Gegner, namentlich unter 
80 ih cen von Fach, die nicht anſtehen, die 
Vie Lehre gar als , wiſſenſchaftlicher 
verleumden. Ihnen gegenüber ſtehen 
ubigen in der breiten Maſſe des Volles, 
2 gt iſt, eine Lehre, die ihr einleuchtet, 
praktiſche Erfolge für ſich hat, anzu⸗ 
ganze Streit und Neid der Herren 
n Falb erinnert nur allzu lebhaft an 


lehre. 
den Mete 
ganze 

Humbug“ 


nehmen. 
Gelehrten gegen 
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noch, daß die Dffigiöfen ſehr ungeſchickt zu bperten ] wüchtes Volk wird dem kommenden eg viel 


angeſongen haben. Die Veröffentlichung ein es uns 
beglaubigten Textes einer Anſprache des Kıtjers kann 
eher ſchaden als nützen. Denn nach dieſem Texte 
joll der Kaiſer der Majorität die patriotiſche Minder⸗ 
heit enkgegengeſtellt und die Nothwendigkeit der 
Militärvorlage betont haben, für die er Alles thun 
werde, was er thun kann, obſchon doch bekannt fit, 
daß er vor nur Jahresfrist etwa geſagt hat, er ziehe 
eine kleine Armee mit drei⸗ einer größeren mit zwei⸗ 


Bismarck zu ſehr . und die Wähler ſind zu 
ſehr darauf hineingefallen. 

Die Konſervativen haben in den letzten Jahren fo 
oft und ſo deutlich ihre reaktionären und materiellen 
Gelüſte verrathen, daß man fie ſelbſt in hinterpommerſchen 
Bauernkreiſen fürchtet. Sie haben ihre Abſichten ſo 
ſehr verrathen, daß der Gedanke nicht gar ſo fern 
liegt, ob nicht die ganze Militärvorlage nur eine 
Attrappe iſt für die Abſchaffung des Allgemeinen 
Wahlrechts und Anderes. Die Freſkonſervativen ſtehen 
den Konſervativen ſo nahe, daß man ſie nicht beſonders 
zu erwähnen braucht. Da nach allgemeinem Dafür⸗ 
halten in dieſem Wahlkampfe die Extremen die 
beſſeren Chancen haben, ſind auch die der Frei⸗ 
konſervatipen ſchlechter als die der Deutſchkonſervatſven. 

Den Natlonalliberalen, die jetzt für den Huene'ſchen 
Antrag ins Feld ziehen, ſteht im Wege der Antrag 
Bennigſen, der nach dem Antragſteller bereits bis an 
die äußerſte Grenze der Möglichkeit ging. 

Das Zentrum geht mit erſchütterten Reihen in 
den Kampf. Zwar ſcheint die Parteidisziplin gerade 
jetzt einen ungeheuren Triumph gefeiert zu haben, 
indem ſie einen Mann, deſſen Antrag die Regierung 
zur Wahlparole macht, zum Austritt und zum 
Mandatverzicht zwang. Aber es regt ſich doch hier 
und bewegt ſich da in den Reihen der Zentrums⸗ 
wähler, wo früher von Regen und Bewegen nie, 
ſondern ſtets nur von Gehorchen und Stimmen auf 
Befehl die Rede war. Es iſt ſchwer zu ſagen, wie 
weit der Geiſt des Widerſpruchs um ſich gegriffen 
hat, daß er aber da iſt, unterliegt keinem Zweifel. 

Und nun die Freiſinnige Partei. Leute, die ihr 
nicht grün ſind, haben aus der ſich vollzogenen Spal⸗ 
tung für ſich die roſigſten Kombinationen gemacht 
und dieſe in alle Welt hinausgejubelt. Hoffentlich 
aber zu früh. Es mag ſein, daß die innere Zerklüf⸗ 
tung der Partei für das Ganze keinen Vortheil bringt, 
deſſen aber können wir ſicher ſein, die freiſinnige 
Volkspartei wird geſtärkt nach jeder Richtung hin aus 
dem Wahlkampf hervorgehen. Wir wiſſen ja längſt, 
daß die Me hrheit des deutſchen Volkes die ewigen 

Kriegsrüſtungen ſatt iſt, es ſehnt ſich nach Ruhe und 
Frieden. Wir aber führen im Frieden ſchon einen 
ſortgeſetzten Kampf um die Macht, der das Vaterland 
ſchwächen muß. Wenn Deutſchland heute die Militär⸗ 
vorlage bewilligt, wird morgen Frankreich oder Ruß⸗ 
land eine Heeresverſtärkung durchſetzen und übermorgen 
ſtünden wir genau auf demſelben Fleck, auf dem 
wir geſt anden haben. Und darum ſagt das Volk ſich: 
Es muß ein Halten geben! — Jawohl, es muß ein⸗ 
mal Halt gemacht werden, wenn nicht das Vaterland 
doch zu Grunde gehen ſoll. Das behaupten wir auch 
Ein wirthſchaftlich ge⸗ 


das Beiſpiel jenes Mannes, der den Kindern das 
Brod wegnimmt und ihnen dafür Steine bietet! Das 
Be Achſelzucken und der witzelnde und ſpöttelnde 
Ton, den man in manchen Kreiſen gegen Falb an⸗ 
ish, iR bisher nicht am Platze, denn es ſteht feſt, 
daß die Falb'ſche Wettertheorie in der Praxis ihre 
Beſtätigung gefunden hat, und das iſt her als 
7 r be Ballaſt, mit dem 
ndmann nicht eine Fuhre 
Sud und 516 un ut hre Heu trocken unter 
r wollen verſuchen, unſeren geehrten Leſern 
einen kurzen Einblick in die Falb'ſche Faehre zu 
geben und auf dieſelbe aufmerkſam zu machen — 
hoffentlich zum Nutzen und Frommen Veeler. 

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſei von 
vornherein bemerkt, daß die Falb'ſche Wetterlehre auf 
ſtreng wiſſentſchaftlichen Grundſätzen aufgebaut iſt, 
wie man das von dem Manne, der ſich als Aſtronom, 
Reiſender und Sprachforſcher längſt in der ganzen 
Welt großen Ruhm erworben hatte, nicht anders er⸗ 
In Deflereih, Seofe 
n Oeſterreich, Profeſſor u. ſ. w., trat aber aus dem 
geiſtlichen Stande aus und ſiedelte ſpäter nach Deutſch⸗ 
land über, um bier ſeine Lebensgefährtin heimführen 
zu können, was in Oeſterreich auch ſelbſt den aus dem 
geiſtlichen Berufe Ausgetretenen verboten iſt. Seit 
Jahren lebt Falb in Berlin. Seine Wetterlehre iſt 
hö chſt einfach: 

Der Einfluß des Mondes auf die Waſſermaſſen 
der Erde äußert ſich bekanntlich in den ſogenannten 
Springfluthen, d. h. in Ebbe und Fluth, und kein 
Menſch beſtreitet dieſe heute allgemein als richtig 
anerkannte Thatſache. Falb folgert nun ganz richtig 
weiter, daß ſich ebenſo die Anziehungskraft des 
Mondes auch auf die Waſſermaſſen und die feuer⸗ 
flüchtigen Maſſen im Innern der Erde äußern müſſe, 
und nicht nur darauf, ſondern auch auf das Luftmeer, 
welches unſeren Erdball umgiebt. Dadurch entſtehen 
unter Umſtänden große atmoſphäriſche Störungen, 


gegenüber allen Autoritäten. 


jähriger Dienftzeit vor. Der ſchlimmſte Fehler der 
Dffiziöfen aber iſt das Hantlren mit ausländiſchen 
Wan⸗Wau⸗ Nachrichten. Dies Manöver hat Fürſt 


weniger gewachſen ſein als ein wirthſchaftlich ſtarkes, 
denn Geld ſpielt heute auch beim Krlegführen die 
wichtigſte Rolle. 

Im Uebrigen giebt die freiſinnige Volkspartei 
ſelbſt es der Reglerung an die Hand, das Heer zu 
verſtärken, ohne dadurch der Nation große Opfer auf⸗ 
zuerlegen. Sie iſt gerne bereit der Regierung ſoviel 
N u bewilligen, als durch Einführung der zweijährigen 

ee bedingt wird. Darüber hinaus aber feinen 

Mann und keinen Groſchen! Im Bürgerthum hat 
man die zweijährige Dienſtzeit längſt als ausreichend 
erkannt. Für den Felddienſt kann jeder Soldat in 
zwei Jahren ausgebildet werden; zu Paraden aber 
und zum Staat brauchen wir keine, dazu iſt der 
Mtlitarismus zu koſtſpielig. Und darum werden die 
Wähler a nur ſolche Leute wählen, die gegen die 
Militärvorlage energiſche Front machen und im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick ſich nicht umblaſen laſſen, Leute 
die feſtſtehen, wie die freiſinnigen Abgeordneten 
Richter'ſcher Richtung bei der letzten Abſtimmung. 


Die freiſinnige Volkspartei 
Die freiſinnige Volkspartei 

Die Freiſinnige Zeitung ſchreibt: 

Wir freuen uns, unſern Leſern mittheilen zu 
können, daß, ſoweit ſich zur Zeit überſehen läßt, 
mindeſtens acht Zehntel derjenigen Wahlkreise, in denen 
bisher freiſinnige Organiſatlonen beftanden, den An⸗ 
ſchluß an die freifinnige Volkspartei vollzogen oder 
in Ausſicht genommen haben. 

Insbeſondere darf die freiſinnige Volkspartei rech⸗ 
nen auf den Süden Deutſchlands einſchließlich des 
rechtsrheiniſchen Bayern, den Südweſten, Rheinpfalz, 
Groß berate Heſſen, Naſſau, Regierungsbezirk 
Kaſſel, ganz Rheinland⸗Weſtfalen, Hannover, ſodann 
Oſtpreußen, Poſen, Oberſchleſien, Mittelſchleſien, ganz 
Berlin, Provinz Brandenburg, Königreich Sachſen. 
Auch aus der Provinz Sachſen, Schleswig⸗Holſtein 
and aus Thüringen ſind bereits eine große Zahl von 

Auſchlußerklärungen erfolgt, desgleichen Theile Pom⸗ 
merns und Weſtpreußens. 

Aus einzelnen Gegenden wird der Wunſch laut, 
für die neue Partei den Namen der alten Fortſchritts⸗ 
partei wieder anzunehmen. Namentlich iſt dies im 
rechtsrheiniſchen Bayern und in Berlin der Fall. 
Wir möchten die Parteigenoſſen dringend bitten, dieſe 
Frage zur Zeit nicht zum Gegenſtand weiterer Er⸗ 
örterungen zu machen, ſondern gleich allen andern 
formellen Fragen bis zum Parteitag nach den Wahlen 
7 vertagen. Es kommen bei der Benennung ver⸗ 
chiedene Gründe in Betracht, welche landſchaftlich 
mehr oder weniger ins Gewicht fallen. Eine genaue 
mne. dieſer Gründe gegeneinander war zur Zeit 
unmög 

Wenn die gemeinſchaftlichen Gegner gehofft haben, 
aus der Scheldung einen Gewinn zu ziehen, ſo dürften 
ſie ſchon heute eines Beſſeren belehrt ſein. Eine 
Verwirrung hat, wo ſie überhaupt eingetreten iſt, 
nur wenige Stunden beſtanden bis zur Gewinnung 
einer klaren Ueberſicht über die Sachlage. Faſt in 
ſunntllchen Wahlkreiſen konnte ſofort die Wablarbeit 
wieder aufgenommen werden und zwar mit friſcher 
Kraft und neuem Muth. In einzelnen Wahlkreiſen 
wird ſich die nothwendige Klärung in der kürzeſten 
Zeit Nianzteben. 

Nicht blos in Berlin, ſondern auch anderwärts 
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hat man die — dead daß eine Menge 
von Perſonen, welche bisher flau oder lau abſelts 
ſtanden vom politiſchen Leben, mit neuer Arbeitsluſt 
fi wieder zuſammenſchließen. In die ganze Wahl⸗ 
bewegung iſt ein friſcherer und kräftigerer Zug ge⸗ 
kommen, als wir ihn früher jemals wahrgenommen. 
Auch die Kandidatenlifte der freiſinnigen Volkspartei 
hat ſofort eine Erweiterung erfahren. Kein einziger 
Abgeordneter, welcher der freiſinnigen Volkspartei bel⸗ 
getreten iſt, hat aus Anlaß der vollzogenen Partei⸗ 
ſcheidung ſeine Kandidatur zurückgezogen. Alle die⸗ 
jenigen nehmen ein Reichstagsmandat wieder an, 
welche auch vorher dazu entſchloſſen waren. Vorwärts 
mit friſchem Muth und neuer Kraft! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Elbing, 13. Mai. 


Die Lübecker Gewerbe⸗Geſellſchaft hatte am 
8. d. M. einen Ausflug nach Friedrichsruh ge⸗ 
macht; als Fürſt Bismarck auf ſeinem Spaziergang 
der Geſellſchaft begegnete, brach ſie in lebhafte Hochs 
aus. Zimmermeiſter Schwartzkopf hielt eine Anſprache 
an den Fürſten, in welcher er dem Danke der Ge⸗ 
ſellſchaft Ausdruck gab, daß es geſtattet worden, die 
induſtriellen Anlagen in Friedrichsruh zu beſichtigen; 
gleichzeitig bat er, daß der Fürſt als Ehrenbürger 
von Lübeck baldigſt den in Ausſicht geſtellten Beſuch 
mache. Der Fürſt Bismarck erwiderte, 
„Hamb. Nachr.“, darauf Folgendes: 

„Er freue ſich, die Vertreter der Stadt Lübeck in 
Friedrichs ruh zu ſehen. Er könne ſagen, er habe ſich 
von Jugend auf, ſeitdem er Geſchichte ſtudirt habe, 
für unſere Vaterſtadt intereſſirt. Vor mehreren 100 
Jahren ſchon, als man von einem einigen Deutſchland 
noch nicht reden konnte, wehten die Flaggen der alten 
Hanſeſtadt in allen nordiſchen Meeren; Lübeck habe 
damals eine Seemacht entfaltet, wie ſie heute das 
mächtige Deutſche Reich kaum aufzuweiſen habe. „Ich 
reiſe, ſobald ich kann und dazu fähig bin, nach Lübeck,“ 
ſo ſprach der Fürſt weiter, „ich habe die feſte Ab⸗ 
ſicht hierzu und freue mich auch, daß gerade die Hand⸗ 
werker Ihrer Stadt hergekommen, denn ich habe für 
den Handwerkerſtand ein reges Intereſſe. Ich habe 
daſſelbe auch ſchon gehabt, als ich mitten in der Politik 
ſtand und dort noch etwas zu ſagen hatte, allein die 
auswärtigen Zänkereien und das ſtändig mit zwei ges 
ſpannten Piſtolen Auf⸗dem⸗Poſten⸗ſtehen blelten mich 
davon ab, mehr zu thun Im Mittelalter waren die 
Handwerker durch die a. eine Macht, was ja 
auch beſonders in Lübeck der Fall war. Ich ſtelle 
mir vor, daß heute noch ſolcher Einfluß möglich if. 
Obwohl Dampfkraft und Elektrizität und die Groß⸗ 
induſtrie herrſchen, fo iſt doch noch Raum genug für 
das Handwerk. Wenn demnächſt die Reichstagswahl 
ftattfindet, jo werden fie dort doch wohl einen Hands 
werter als Kandidaten aufſtellen, fpeztell in Lübeck 
müßte das doch möglich ſein; wenn es aber nicht ge⸗ 
lingen ſollte, einen ſolchen durchzubringen, ſo muß 
doch wohl das heutige Wahlgeſetz hierzu nicht paſſen. 
Handwerker und Landwirthe müſſen ihre Intereſſen 
vertreten und dürfen das nicht den Gelehrten über⸗ 
laſſen; vor Allem dürfen wir nicht Noth leiden, — 
ich wollte ſagen, wir müſſen ſtets für unſeren Mit⸗ 
i stiſch ſorgen. (Heiterkeit) Ein Jeder mag für 

durch die tan ſorgen.“ 


nach den 
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werken) u. ſ. w 

Eigentlich iR dieſer Gedanke jo naheliegend und 
einleuchtend, daß es erſtaunlich iſt, daß man früher 
nicht darauf gekommen iſt; denn es liegt doch eine 
unbegreifliche Inkonſequenz darin, dem Monde nur 
eine Anziehungskraft auf das Meer zuzuſchreiben und 
ſeinen Einfluß auf das flüſſige Erdinnere und die 
klnnaſphäre nicht anzuerkennen oder geradezu zu 
leugnen; denn eben ſo gut, wie im Weltmeer durch 
die Anziehungskraft des Mondes koloſſale Fluth⸗ 
bewegungen entſtehen, jo entſtehen ſolche auch in dem 
8 „umgebenden Luftmeere; von den Bewegungen 
der Luft aber hängt die Geſtaltung des Wetters ab. 

Die von Mond und Sonne ausgehende fluth⸗ 
bildende Anziehungskraft ereignet ſich nun gan 
beſonders auffallend an beſtimmten Tagen, welche ſi 
aus der Stellung dieſer beiden Himmelskörper zur 
Erde ergeben. Dieſe Tage größter Fluthbildung oder 
atmoſphäriſcher Hochfluth treten nun bei folgenden 


des Mondes, 


Urſprünglich war Falb Ordensbruder | Stell 


tellungen ein: 

1) bei der Erdnähe 

2) beim Aequatorſtand 

3) bei der Erdnähe 

4) beim Aequatorſtand 

5) bei Neu⸗ und Vollmond, 

6) bei Mond⸗ und Sonnenfinſterniſſen. 

Die Tage, an welchen dieſe Stellungen eintreten, 
nennt Falb 
Stellungen ſchwanken nun aber nicht nur ſehr be⸗ 
deutend in ihren Werthen, ſondern das Zuſammen⸗ 
fallen mehrerer derſelben giebt den kritiſchen Tagen 
einen verſchiedenen Werth, und Falb theilt ſie deshalb 
in kritiſche Tage erſter (ſtärkſter), zweiter und dritter 
Ordnung, je nachdem nur eine der obigen ſechs kriti⸗ 
ſchen Stellungen eintritt oder zwei oder mehrere auf 


eine 
u Tag zuſammenfallen ochſluth der kritiſchen Bar 


Die at riſche 
äußert on . folgenden charakteriſtiſchen Er⸗ 


* 
der Sonne, 


kritiſche Tage“; die einzelnen dieſer 3 


eintreten : 
1) 88 und vermehrte Nlederſchläge im 


Allgemein 
Wl ‚ter oder ſolchen Tages⸗ 
2 Gewitter 172 n e ud, 3 . 


Ace 15 denen ſie ſonſt 


3) Schne file im Sommer (in Gebirgen) oder in 
) Sin 5 A ſonſt äußerſt ſelten vor⸗ 

kommen, z. B. in Afrika, Kleinaſien, Italien; 
4) Gewitter, ic mit Schneegeſtöber an 


demſelben Orte 
5) Die 8 Gewitter im Frühjahr und der erſte 


Schnee im Herbſte; 
6) S Welche plötzliches Thauwetter ver⸗ 


7) Alu: Wechſel von Regen und Schnee 


e nachdem ie nun 


nördlich von 


maßgebend, it der weſentliche Inhalt der Falb' ſchen 


Wettertheorie, welche ſich in den letzten Jahren immer 
größerer Anerkennung erfreut. 


— 


* 


Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die 


Wahlkommiſſare die etwa nothwendig werdenden 
Stichwahlen 5 auf den fünften Tag nach 
Ermittelung des Wahlergebniſſes des erſten Wahl⸗ 
ganges anzuſetzen haben. Nach dem Wahlreglement 
war die Anſetzung des Termins für die Stichwahlen 
bisher den einzelnen Wahlkommiſſaren überlaſſen und 
nur die Beſchränkung ausgeſprochen, daß dieſer Termin 
nicht länger als 14 Tage hinausgeſchoben werden 
ſolle. Da bei der auf den 15. Juni angeſetzten Wahl⸗ 
handlung das Wahlergebniß am 19. Juni feſtgeſtellt 
werden muß, ſo werden wenigſtens für das Gebiet 
des preußiſchen Staats ſämmtliche Stichwablen am 
24. Juni ſtattfinden, das Wahlergebniß auch bei 
dieſen alſo am 28. Juni ermittelt werden müſſen. 
Etwaige Stichwahlen, die der Regel nach nur bei 
Doppelwahlen deſſelben Kandidaten vorkommen, ſollen 
am elften Tage nach Bekanntwerden ſolcher Neuwahl 
ſtattfinden. E 

Gutem Vernehmen der ultramontanen „Köln. 
Volksztg.“ nach dürften, ebenſowenig wie Frh. v. Huene, 
Graf Balleſtrem und Dr. Porſch, die anderen 
diſſentirenden Zentrums⸗Abgeordneten Schleſiens 
Graf Chamare, Graf Matuſchka, Frhr. v. Reitzenſtein, 
v. Glißczynski und v. Schalſcha von neuem kandidiren, 
auch Graf Adelmann, der Führer der württembergiſchen 
Zentrumspartei und Fehr. v. Pfetten⸗Arnsbach, die 
ſich dem Frhr. v. Huene anſchloſſen, ſollen ſich nicht 
wieder als Kandidaten aufſtellen laſſen wollen. 


Die erſte gründliche Niederlage in dieſem 
Wahlkampf haben die Antiſemiten zu verzeichnen. Ihr 
bekannter Wanderredner Dr. Danneil war nach 
Rendsburg gekommen, um dort für den Antiſemitismus 
zu agitiven; doch haben ihm die Rendsburger gründlich 
heimgeleuchtet. Ueber den intereſſanten Verlauf der 
Verſammlung, die namentlich einen höchſt merkwürdigen 
und heiteren Schluß hatte, entnehmen wir dem 
„Rendsburger Wochenblatt“ folgenden Bericht: 

Herr Dr. Danneil machte es beim Beginn der 
Verſammlung ſehr ſchlau, ſo ſchlau, daß man ſeine 
Einbildungskraft bewundern mußte, die augenſcheinlich 
vorausſetzte, daß er mit etwas Sand in die Augen 
die Leute blind zu machen vermöchte: Er ſchimpfte 
auf Ahlwardt. Derſelbe Mann, der ſich als Antiſemit 


und daher auch als Geſinnungsgenoſſe Ahlwardt's 11 


vorſtellte, derſelbe Mann dokumentirte ſeine „Ge⸗ 
ſinnungstüchtigkeit damit, daß er nun, nachdem Ahl⸗ 
wardt ſich unmöglich gemacht hat, denſelben fallen ließ, 
denſelben Mann, den ſeine Genoſſen in Berlin noch 
jüngſt feierten, indem ſie ſeine Büſte mit einem 
Lorbeerkranz ſchmückten. 

Daß Juden „platte“ machen, wie Dr. Danneil 
beſonders hervorhob, iſt ja bekannt, daß Chriſten 
eplaite“ machen, gleichfalls. Merkwürdig aber iſt es, 
daß nach ſeiner Behauptung die Juden immer wieder 
auf die Beine kommen ſollen, während die Chriſten 
als unſchuldige Opfer daran verbluten. Die Erfahrung 
lehrt, daß, wenn Jemand durch ſeine Schuld zurück⸗ 
kommt (meiſt dadurch, daß er mehr verbraucht, als 
er einnimmt), er ſich nur ſehr mühſam wieder in die 
Höhe zu arbeiten vermag, während der umgekehrte 
Fall eintritt, wenn er durch Freunde und Verwandte 
wieder auf die Beine gebracht wird. Letzteres geſchieht 
bet Juden ſowohl als bei Chriſten und es ſpricht 
nur für den Wohlthätigkeits⸗ und Bruderſinn der 
2 5 De e Hände für ihre Glaubens⸗ 

aben. wäre gut, wen 
ſich Am türmen w. 1 - Mi We een 
m ſtürmiſchſten wurde die überaus zahlrei 

ſammlung, als nach Beendigung der 8 
den Vorſchlag machte, daß Herr Dr. Danneil, als 
früherer Geiſtlicher und daher beſter Vertreter der 
Nächſtenliebe auf ſein eingenommenes Entreegeld zu 
Gunſten der Armen Rendsburgs verzichte. 30 Pf 
wäre jein Vortrag ohnehin nicht werkh. Nun kam 
Herr Dr. Dannell in die Beine. Unter wüthendem 
Proteſt erklärte er, den Saal verlaſſen zu wollen und 
ſich unter den Schutz der Polizei zu begeben. Letzte⸗ 
rer wurde ihm durch den . Polizeikommiſſar 
natürlich gewährt, und er unter Schutzaſſiſtenz von 
Poliziſten nach ſeinem 1 geleitet, während der 
Herr Kommiſſar die Kaſſe mit dem Inhalt von ca. 
64 Mk. mit Beſchlag belegte, nachdem die Verſamm⸗ 
lung zunächſt obigem Vorſchlag zugeſtimmt hatte. 


Späterhin wurde der vorgenannte Beſchluß der b 


Verſammlung aufgehoben und dafür dem 
geſtimmt, das Geld Herrn Dr. Danneil zu belaſſen 
jedoch mit einem ausdrücklichen Zuſatze in dem Sinne, 
daß ſein Vortrag nach Anſicht der Verſammlung das 
Geld nicht werth ſei. Nachdem noch der bisherige 
Reichstags⸗Abgeordnete Lorenzen geſprochen ergriff 
ſchließlich der Rabbiner Herr Dr. Stern aus Kiel 
en eg en und fachlicher Weiſe 
en Standpunkt des Judenthum d 
a ede s beleuchtete gegenüber 

e Stellungnahme der Verſammlung zum Anti⸗ 
ſemitismus äußerte ſich in einſti 
ER A e 

„Die am Dienſtag, 9. Mai 1893, in 
zu Rendsburg Verſammelten haben den a 
Geſchäftsantiſemten Dr. Danneil aus Bielefeld mit 
ſteigender Entrüſtung angehört. Sie welſen den 
Antſſemitismus als eine aller Kultur Hohn ſprechende 
Verhetzung zurück und brandmarken ihn als eine 
Schmach des Jahrhunderts.“ 
* 


In Bezug auf die neuen Steuer 
bemerkt die „Deutſche Tabakzeitung“: Alg b. 
intereſſenten haben bei ihrer Stellungnahme in der Wahl 
zu bedenken, daß die Mehr⸗Ausgaben aus den 
beſtehenden Einnahmen nicht beſtritten werden können, 


Antrage zu⸗ 


und daß dle Gefahr nahe liegt, es werde nach der L 


Bewilligung der Ausgaben aufs Neue der 

gemacht werden, den Tabak mehr bluten ne 
Hat doch Herr v. Huene, deſſen Vermittlungsvorſchlag 
von der Regierung angenommen wurde, ſelbſt darauf 
hingewleſen, daß vielleicht eine Löſung für die Deckung 
der Mehr⸗Ausgaben in einer vollſtändigen Reſorm 
der Tabakſteuer zu finden ſein werde. Was Herr 
v. Huene unter „volljtändiger Reform“ meint, wiſſen 
wir nicht; aus dem Umſtand, daß er im vorigen 


Jahre gegen den Antrag Menzer geſtimmt hat, können] niß A 


wir nur ſchließen, daß ihm eine Erhöhung des 
beſtehenden Schutzzolles wohl nicht als Ideal vor⸗ 
ſchwebt. Auf jeden Fall denkt er dabei aber an eine 
Vertheuerung des Tabaks und damit an eine Ver⸗ 
minderung des Konſums, welche viele Tauſende von 
Arbeitern brotlos machen, und ebenſo eine große An⸗ 
zahl von Fabrikanten und Händlern ihres Erwerbes 
berauben würde. Es muß demgemäß als die Pflicht 
eines jeden Tabak⸗Intereſſenten bezeichnet werden, 
daß er ſich bei den Vorbereitungen zur Wahl ſorg⸗ 
fältig über die Stellung der einzelnen Kandidaten zur 
Tabakſteuerfrage unterrichtet und nur ſolchen die 
Stimme giebt, bei denen er die Gewißheit erlangt 
hat, daß ſie den Tabak in Ruhe laſſen werden. Es 


wird in ledem Wabltreiſe in den Wähler⸗Verſamm⸗ 
lungen Gelegenheit geboten, ſich durch Interpellation 
der Kandidaten die wünſchenswerthe Gewißheit zu 
. anne 8 1 * Wahlkreis 
erſäumen, die Folgen könnten für die deut 
Induſtrie ſehr unheilvoll ſein.“ 1 
* 


In Nicaragua iſt ein ernſter Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. Da die Vereinigten Staaten me: des 
Baues des Nicaraguakanals in hervorragender Weiſe 
an den dortigen Vorgängen intereſſirt ſind, hat die 
Waſhingtoner Reglerung beſchloſſen, das Krlegsſchiff 
„Atlanta“ nach Greytown zu ſenden, von wo der 
interozeaniſche Kanal ausgehen ſoll. Die Kanalgeſell⸗ 
ſchaft hatte gemeldet, daß ſich ihr Eigenthum in Ge⸗ 
fahr befinde. Ueber die Urſachen des Aufſtandes iſt 
nichts Genaues bekannt. Der Präſident der Republik, 
Dr. Sacaza, deſſen Amtszeit erſt im Jahr 1896 ab⸗ 
läuft, hat dem bisherigen Vertreter der Vereinigten 
Staaten in Mittelamerika, Shannon, mitgetheilt, daß 
eine Offiziere in Cuartelo, Maſaya und Granada ihn 
betrogen hätten und daß dieſe Städte ſich in den 
Händen der Aufſtändiſchen befinden. Er habe feine 
Truppen aus Corinto, Chinandega und Leon nach 
Dianagua zurückgezogen, von wo aus er mit den ihm 
zur Verfügung ſtehenden 10,000 Mann die Revo⸗ 
lution ſchnell zu unterdrücken hoffe. Dieſe Hoffnung 
ſcheint ſehr trügeriſch zu ſein, denn eln Drahtbericht 
des „Herald“ aus San Juan del Sur vom 10. Mai 
meldet, daß es unmöglich ſei, zu erfahren, was in 
Managua vorgehe, da die Stadt von den Auf⸗ 
ſtändiſchen belagert werde. Es haben mehrere ernſte 
1 ſtattgefunden. Der Aufſtand jet der ernſteſte, 
der ſeit Jahren in Nicaragua ſtattgefunden hat. Für 
den Ausgang deſſelben wird wohl entscheidend fein, 
auf welche Seite ſich die Vereinigten Staaten ſtellen. 


Inland. 

Berlin, 2. Mal. Der Kalſer hat das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Kommandirenden des Gardekorps 
durch folgende Kabinetsordre genehmigt: Mit auf⸗ 
richtigem Schmerz ſehe Ich Sie von der Spitze Meiner 
Garde ſcheiden, welche Sie zu ſo hohem Maße von 


Kriegstüchtigkeit gebracht haben. Ein treuer Diener 


Meiner Vorgänger, der perſönliche Freund Meiner⸗ 
ſeits, werden Sie ſtets Meines Dankes gewiß ſein. 
m Sie in näherer Verbindung in Meinem Garde⸗ 
korps zu behalten, fielle ich Sie 2 la suite des von 
Ihnen rühmlichſt kommandirten Königin Eliſabeth 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 3. — Der Kaiſer reiſt, 
der „Kreuzztg.“ zufolge, nach Bückeburg zur Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten. Demſelben Blatte zufolge nahm 
der Kaiſer mit Rückſicht auf die innere polttiſche Lage 
vorläufig von der geplanten Nordlandfahrt Abſtand. 
Der Kaiſer will perſönlich den Reichstag eröffnen. — 
Endgiltige Beſtimmungen indeſſen find noch nicht ge⸗ 
troffen. Dagegen iſt in der Abhaltung der Kaiſer⸗ 
manöver und der längſt geplanten Reiſe des Kaiſers 
nach Elſaß⸗ Lothringen mit Aufenthalt im Schloß 
Urville keinerlei Veränderung zu erwarten. 
1 Der Kultusminiſter hat für die Ein⸗ 
führung neuer Schulbücher Beſtim⸗ 
mungen getroffen, die lange gehegten Wünſchen des 
Publikums entſprechen. Der „Hann. Kur.“ glebt den 
Inhalt dieſer Beſtimmungen wie folgt an: „Den 
Verfaſſern und Verlegern iſt für den Fall der Ein⸗ 
führung eines beſtimmten Schulbuches für höhere 
Lehranſtalten die Verpflichtung aufzuerlegen, neue 
Auflagen nach Form und Inhalt jo zu geſtalten, daß 
die alte Auflage neben der neuen weiter gebraucht 
werden kann. Die Zahl der für jedes einzelne Fach 
und für jede Provinz vorzuſchlagenden Schulbücher 
gegen den bisherigen Stand erheblich einzu⸗ 
ſchränken. Zu dem Ende werden, falls die Dlrek⸗ 
toren der höheren Schulen einer Provinz von ihren 
dem Provinzlalſchulkolleglum einzurelchenden Vor⸗ 
ſchlägen ſich nicht ſchon untereinander verſtändigt und 
auf eine Anzahl der beſten, für die einzelnen Fächer 
und Schularten geeignetſten Schulbücher geeinigt 
haben, die Provinzial ⸗ Schulkollegien auf eine 
ſolche Einrichtung thunlichſt hinzuwirken haben; 
ebenſo werden die Provinzial = Schulkollegien 
derjenigen benachbarten Provinzen, zwiſchen 
denen ein häufiger Schüleraustauſch ſtattfindet, vor 
ihren dem Miniſter zu unterbreitenden Vorſchlägen 
ſich gegenseitig ins Benehmen ſetzen, um eine Verein⸗ 
arung über beſtimmte Schulbücher nach Möglichkeit 
zu erreichen. Für dle neu vorzuſchlagende Religiong- 
lehrbücher, ſoweit ſolche zur Zeit überhaupt erforderlich 
erſcheinen, iſt vorher die Zuſtimmung der geordneten 
kirchlichen Organe einzuholen. Solche Schulbücher, 
die bisher ſchon an einer größeren Zahl von Anſtalten 
einer Provinz im Gebrauche waren und ſich bewährt 
haben, find unter der Vorausſetzung, daß fie den 
Anforderungen entsprechen, vor anderen bei den Vor⸗ 
ſchlägen zu berückſichtigen. Schulbücher, deren Ge⸗ 
brauch auf eine einzelne Schule, an der der Verfaſſer 
als Lehrer thätig iſt, beſchränkt werden müßte, find 
fernerhin zur Einführung nicht mehr vorzuſchlagen. 
Eine Ausnahme davon iſt nur dann zuläſſig, wenn 
8 ſich um Erprobung einer eigenartigen, die Er⸗ 
reichung des Lehrzieles in beſonderem Maße fördern⸗ 
L ethode durch einen erfahrenen und bewährten 
ehrer handelt. Die Anſchaffung anderer als der 
un genehmigten Schulbücher darf von den 
Era: nicht gefordert werden. Auch ſoll dem 
Unt Ele geſteuert werden, daß derartige für den 
Andale nicht nothwendige Bücher von Lehrern zur 
a ung für den Unkerrichtsgebrauch empfohlen 
finanziell Erfahrungsmäßig führt dies zu einer 
imanziellen Belaſtung des Publikums und zu einer 
deli en Ablenkung der Schüler auf einzelne 
at 138 ſich fruchtbare, aber die gleichmäßige 
des Unterrichts. J 7 eh f 1 5 
5 edem Falle auch für ſolche 
zum Gebrauche in der Klaſſe den Schülern zu 


empfehlende Bü 
Schulkoleglang erfordere Gen aung e 
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Dahome, hat in Mariei 
pfang zen 5 daß de 


t man ſpielte 
und ſang im Zwiſchenakt die 
meldet, wird 


316 auf 9 Mk. 


* 6 
ſchanzten Lagers von Verdun werden beträchtlich ver⸗ 
größert. In Epinel ſollen zwei neue Kaſernen erbaut 
und die Garniſon verſtärkt werden. Zwiſchen Blesme 
und Revigny auf der Bahnlinie Paris⸗Nancy wird 


eifrigſt an der Verdoppelung der Geleiſe gearbeitet, 


wodurch im Mobiliſirungsfalle zwei unabhängige 
Linien zur Verfügung ſtehen ſollen. — Nach einer 
Meldung des „Echo“ hat General Davouſt, welcher 
für den Fall einer Mobilmachung die zwiſchen Epinel 
und Belfort zu konzentrirende Armee zu führen be⸗ 
ſtimmt iſt, die Inſpektion der Vogeſengrenze be⸗ 
gonnen. 

Spanien. Der Finanzminiſter kündigte in der 
Deputirtenkammer unker lebhaftem Beifall an, daß die 
Königin⸗Regentin auf eine Million Peſetas der 
Zivilliſte verzichtet. Der Miniſter verlangte darauf 
die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe von 
760 Millionen Peſetas in Aprozentiger innerer nicht 
amortiſabler Schuld zur Tilgung der ſchwebenden 
Schuld. Das Budget weiſt an Einnahmen 
737,476,353 Peſetas, an Ausgaben 737,216,951 Peſetas 
auf. Infolge obſtruktionsniſtiſcher Oppoſition hat die 
Kammer ununterbrochen 31 Stunden verhandelt. 

Amerika. Bei der großen Flottenparade waren 
ahlreiche Kriegsſchiffe vertreten: 2 Engländer, 3 
Fangen, 3 Ruſſen, 2 Deutſche, 2 Italiener, 2 
Spanier, je 1 Holländer, Argentinier und Braſilianer, 
dazu die drei imitirten Columbus⸗Karavelle, der Reſt 
Amerikaner. Das ſchönſte und modernſte Schiff war 
ohne Zweifel „Kaiſerin Auguſta“ (Kapitän Büchſel). 
— Die Inſurgenten in Nicaragua haben unter Führung 
des ehemaligen Präſidenten Zevalla geſiegt und ſind 
Herren der Städte Granada, Managua, Rivas, 
Contales, Matagalpa und San Juan del Norte. 
Die Regierungstruppen, an Zahl 2000, find ſchlecht 
organiſirt und ſchlecht geführt. Die Inſurgenten 
zählen 3000 bis 5000 Mann und werden von tüch⸗ 
tigen Generalen befehligt. Die Regierung hat das 


Kriegsrecht prollamirt und eine Zwangsanleihe von 


600,000 Doll. dekretirt. Auch aus anderen authentiſchen 
Quellen wird der Sieg der Inſurgenten beſtätigt, 
ſowie daß dieſelden den Nlcaragua⸗Kanal beſetzt halten. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das 
Kriegsſchiff Alliance von San Francksco nach 
Nicaragua beordert. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 13. Mal. (D. 3.) Die hieſige ſozlal⸗ 
demokratiſche Partet hat für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl wieder Herrn Jochem als Candidaten ſowohl 
für die Stadt Danzig, als für den ländlichen Wahl⸗ 
kreis Danzig aufgeſtellt. 

Berent, 11. Mai. Geſtern früh 2 Uhr brach 
in der im Owsnitzer Walde ca. 3 Kllom. von hier 
entfernt belegenen Dampfſägemühle der Herrn A. 
Berens uud Fleiſcher Feuer aus, welches die ganzen 
Holztheile dieſer Aulage in Aſche legte. Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr war nach der Brandſtätte ausge⸗ 
rückt und gelang es derſelben, das Feuer auf den 
Herd zu beſchränken, namentlich aber zu verhindern 
daß das an die Mühle anſtoßende größere Holzlager 
im Werthe von faſt 50,000 Mk. mit vom Feuer 
ergriffen wurde. — Heute Nachmittag hatten wir 
hier das erſte Gewitter mit befruchtendem Regen. 

I Stuba, 12. Mal. Am Himmelfayrtstage hatten 
ſich fünf Sozialdemokraten ins Einlagegebiet und 
zwar nach Zeyer und Stuba begeben, um die länd⸗ 
lichen Arbeſter für die bevorſtehende Reichstagswahl 
zu bearbeiten. Wahrſcheinlich haben ſie ſchon auf 
keinen guten Empfang gerechnet, denn ſie hatten ſich 
mit recht ſtarken Stöcken verſehen, traten übrigens 
recht ſcheu auf, indem ſie die Flugblätter theils in die 
Stube warfen, theils an die Fenſterladen heſteten, 
theils den auf der Straße wandelnden Perſonen über⸗ 
reichten. Der Amtsvorſteher ließ auf ſie fahnden. 
(Warum denn? Dazu hat er kein Recht.) — Die 
Fiſcherei in der Stubaſchen Laache hat für dieſes 
Jahr der Fiſcher Beier aus Jungfer gepachtet. Der 
Pachtpreis beträgt 300 Mark. 

* Neuenburg, 12. Mai. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 
wurden die erforderlichen Verhaltungsmaßregeln im 
Falle einer Mobilmachung feſtgeſtellt. Der Verein 
verpflichtet ſich, 20 Betten im Haufe der Frau Meiſter 
aufzustellen und jährlich einen Vorrath von Hemden 
fertig zu ſtellen und denſelben zu bewahren. Für die 
Ausbildung einer Krankenpflegerin ſollen die Erfor⸗ 
derlichen Schritte gethan werden. — Die Königliche 
Regierung hat den Gutsbeſitzer Herrn Ed. Hübſch⸗ 
mann auf Gut Neuenburg zu ihrem Patronats⸗Ver⸗ 
treter ernannt. 

[=] Krojanke, 12. Mai. Geſtern Nachmittag 
brach in der Scheune des Gutsbeſitzers Roſenow zu 
Stahren Feuer aus, das in kurzer Zeit auch eine 
zweite Scheune, den Kuh⸗ und Schaſſtall einäſcherte. 
Auch das angrenzende ganze Beſitzthum des Eigen⸗ 
thümers Reinke daſelbſt, ſowie 1 Pferd, 2 Färſen und 
6 Schweine wurden ein Raub der Flammen. Ebenſo 
ging das dem Rittergut Orland⸗Stahren gehörige 
Schäferhaus mit ſämmtlichem Mobiliar in Flammen 
auf. Roſenow und Reinke find niedrig, der Schäfer 
gar nicht verſichert. 

(2?) Chriſtburg, 12. Mai. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung brachte für unſere 
Bürgerſchaft ſehr viel wichtige Beſchlüſſe. Zuerſt 
wurde der Stadtkämmerer Kecker, welcher nach 24jäh⸗ 
riger Amtszeit wiederum als Stadtkämmerer gewählt 
und beſtätigt war, in ſein Amt eingeführt. Sodann 
wurde beſchloſſen, daß zur Deckung der ſtädtiſchen 
Kommunalſteuern ein Zuſchlag von 420 Prozent zur 
Einkommenſteuer aufgebracht werden ſoll. Zur Ein⸗ 
ſchätzung der Beamten ꝛc. zur Kommunalſteuer wurden 
aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Herren 
Fritz⸗Behrendt, Krauſe und Fleck und aus der Bürger⸗ 
ſchaft die Herren Bagereit, Quednau, Otto und Holz 
gewählt. Endlich erhalten wir auch eine Stadtuhr, 
obgleich hier Kirchthürme find und an dieſen ſich Ziffer⸗ 
blätter befinden, ſo fehlen theils die Zeiger, theils iſt 
das Uhrwerk eingeroſtet und ſteht ſtill. Hier kann 
keinem Glücklichen die Stunde ſchlagen. Der Uhr⸗ 
macher Weichler beabſichtigt, an einem Hauſe am 
Markt eine Uhr mit weit ſchallender Glocke anzu⸗ 
bringen, welche durch elektriſche Kraft betrieben werden 
ſoll. Auch der Schlachthausbau iſt einen Schritt weiter 
gekommen, indem die Straße nach dem Baugrundſtück 
gepflaſtert iſt; auch iſt eine Commiſſion, beſtehend 
aus den Herren Arnet, Heymann, Krispin, Liedtke 
und Thiel, gewählt, welche die Aufſicht während der 
Ausführung leiten ſoll. Es wird der Bau ſelbſt auf 
das Energiſchſte betrieben werden müſſen, weil bis 
zum 1. Oktober d. J. die Eröffnung des Schlacht⸗ 
hauſes ſtattfinden ſoll, bis jetzt aber noch nicht der 
erſte Spatenſtich gemacht iſt. — Um eine beſſere 
Controle über die verſteuerten Hunde zu haben, ſollen 
fortan die Hunde an einem Bändchen um den Hals 
eine Steuermarke tragen; auch wird die Steuer von 
. erhöht. — Die Reparaturen an der 
Waſſerleitung werden fortan an Stelle des Schloſſer⸗ 


Die vorgeſtrige 


meiſters Quednau durch den Maſchlnenfabrikauten 
Emil Kreußzberger für 100 Mk. jährlich beforgt werden. 
— Herr Amtsrichter Schrock iſt vom 1. Juli ab an 
das Landgericht in Graudenz verſetzt worden. Wäh⸗ 
rend der zeitigen Veurlaubung des Herrn Amtsrichters 
wird derſelbe durch den Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Neumann vertreten. 

Thorn, 11. Mai. Rußland bleibt in ſanitäts⸗ 
polizeilichen Anordnungen hinter Preußen nicht zu⸗ 
rück. Wie hier beſtimmt verlautet, erhebt Rußland 
vom 1/13. Mat ab für jedes die Grenze bei Nies⸗ 
zawa aus Preußen paſſirende Fahrzeug eine Steuer 
von 10 Rubel in Gold. Damit iſt der Weichſelſchiff⸗ 
fahrt, die jetzt ſchon ſehr darniederliegt, ein Schlag 
verſetzt, den ſie ſchwerlich wird überwinden können. 
Die Weichſelſchiffer ſehen trüben Zeiten entgegen. — 
Ueber eine Wahlbewegung in unſerem Wahlkreiſe ver⸗ 
lautet noch gar nichts. Mit Beſtimmtheit rechnen 
wieder die Polen auf den Sieg, ſie rechnen auf die 
Zerſplitterung der liberalen Deutſchen. Die Conſer⸗ 
vativen ſetzen ihre Hoffnungen auf den Bund der 
Landwirthe. Antiſemiten und Socialdemokraten jind 
unter der Hand auch ſchon eifrig in Thätigkeit. 

Graudenz, 12. Mat. Von dem Kreisverein des 
Bundes der Landwirthe iſt Herr v. Kries⸗Roggen⸗ 
hauſen als Reichstags⸗Kandidat aufgeſtellt worden. 
Liberaler deutſcher Gegenkandidat iſt Herr Plehn⸗ 
Gruppe. Letzterer wird vor einer deutſchen Wähler⸗ 
verſammlung im Schützenhauſe am Dienſtag ſprechen. 
— Der „Geſell.“ bemerkt dazu: Allem Anſcheine 
nach wird alſo bedauerlicherweiſe für den Wahlkreis 
Graudenz⸗Strasburg wieder kein gemeinſamer deut⸗ 
ſcher Kandidat aufgeſtellt werden, da die Anhänger 
des Bundes der Landwirthe entſchloſſen ſind, ihre 
auf die politiſchen Wahlen ja hauptſächlich eingerichtete 
Organiſation für einen Kandidaten in Thätigkeit zu 
ſetzen, der ſich ganz auf den Boden des 
Programms des Bundes der Landwirthe ſtellt 
und ſich verpflichtet, für den Fall, daß er 
gewählt wird, im Reichstage für alle darin 
geſtellten Forderungen aufzutreten. Die links 
ſtehenden Liberalen — welche der Anſicht ſind, daß 
elne Anzahl jener Programmforderungen lediglich von 
dem agrariſchen Intereſſenſtandpunkte aus erhoben 
werden — mögen aber keinen Beauftragten des Bun⸗ 
des der Landwirthe und glauben, ſchon weit genug 
entgegengekommen zu fein, wenn fie einem national= 
liberalen Landwirthe ihre Stimme geben wollen. 
Jeder, der im Laufe der Jahre einige Wahl⸗Er⸗ 
fahrungen geſammelt hat, weiß, daß nur dann mit 
einiger Sicherheit auf den Sieg eines deutſchen Kan⸗ 
didaten zu rechnen iſt, wenn es von vornherein ge⸗ 
lingt, einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen, der 
wenigſtens einige Anforderungen der verſchiedenen 
deutſchen Parteien erfüllt, vor allem aber die eine, 
ein deutſcher Mann zu ſein. Wir möchten den einzel⸗ 
nen Parteien, ehe es zur endgiltigen Entſcheidung 
über die Kandidatenfrage kommt, zu erwägen geben 
was ſchließlich bei der Aufſtellung zweier Kandidaten 
herauskommt. 

Neuteich, 11. Mai. Bei dem geſtern abgehal⸗ 
tenen Remontemarkt waren ca. 50 Pferde zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, von denen durch die Commiſſion 6 an⸗ 
gekauft wurden. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
600 und 1000 Mk. 

P.P. Pr. Holland, 12. Mal. Geſtern Abend 
zwiſchen 10 und 11 Uhr brach hierſelbſt in einem 
Hauſe der Apothekerſtraße Feuer aus. Die Bauart 
der angrenzenden Gebäude machte es den Flammen 
leicht, weiter um ſich zu greifen, und ſo brannten 
trotz aller Bemühungen der freiwilligen Feuerwehr 
3 Gebäude vollſtändig aus. Das Haus, in welchem 
der Brand entſtanden, war von lauter unbemittelten 
Familien bewohnt, und nur eine von ihnen verſichert. 
Eine Frau vermochte ſich nur durch einen Sprung 
aus dem Fenſter auf ein niedriger gelegenes Dach zu 
retten. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt 
geworden. Vor kaum 14 Tagen wurde durch den 
Vertreter einer Wiener Firma die überraſchende 
Wirkung eines dem Waſſer hinzugeſetzten Feuerlöſch⸗ 
pulvers an einem mit Petroleum und Theer getränkten 
brennenden Holzſtoße gezeigt; bei dem geſtrigen 
Brande blieb dieſelbe ganz aus, obgleich große Mengen 
des ſogenannten Pulvers in das Waſſer geſchüttet 
wurden. 

Königsberg, 12. Mat. Durch das freiſinnige 
Wahlcomitee iſt Gutsbeſitzer Papendieck⸗Dahlheim, 
Vertreter Königsbergs im Landtage, als Candidat 
für die Reichstagswahl im Stadtkreiſe Königsberg 
aufgeſtellt worden. 

Juſterburg, 11. Mai. Ein Unglücksfall, dem 
zwei Menjchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich 
geſtern in der Judenſtraße. Zwei Maurer waren in 
dieſer Straße mit dem Anſtreichen eines Speichers be⸗ 
ſchäftigt. Das für dieſe Arbeit von ihnen hergeſtellte 
Gerüſt war jedoch nicht vorſchriftsmäßig. Als ſie ſich 
zur Arbeit anſchickten, ſtürzten beide aus bedeutender 
Höhe zur Erde. Der eine blieb auf der Stelle todt. 
der andere hatte einen Oberſchenkel und einen Arm 
gebrochen. Er wurde zwar noch lebend nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, verſtarb aber nach wenigen 
Stunden. Beide hinterlaſſen Familien. 

Inſterburg, 12. Mat. Wie die „O. V.“ hört, 
ſoll der von hier entwiſchte Zuchthäusler Booſch bei 
feiner Wiedereinlieferung in die hieſige Strafanftalt 
erzählt haben, daß Radlſchat bei dem Verſuch, die 


ruſſiſche Grenze zu überſchreiten, von einem ruſſiſchen 


Grenzſoldaten erſchoſſen ſet, dies wird durch eine 
Notiz der „T. A. Z.“ beſtätigt, wonach am Dienſtag 
in der Nähe von Schmalleningken im Memelſtrom die 
Leiche eines Mannes aufgefiſcht worden iſt, der an⸗ 
ſcheinend der aus der Königlichen Straſanſtalt 
Inſterburg ſ. Z. entſprungene und ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Zuchthäusler Radiſchat geweſen iſt. Bei der 
Leiche ſind Revolver, eine große Anzahl ſcharfer 
Patronen, viele Dietriche und Schraubenzieher, ſowie 
verſchiedene Schlüſſel vorgefunden. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen iſt die Leiche, welche von 
Rußland ſtromabwärks ankam, dortſelbſt in den Strom 
geworfen. Der Gendarm Herr Petermann⸗ 
Schmalleningken hat die Rekognoszirung der Leiche 
durch einen dortigen Bürger, welcher R. kennen will, 
veranlaßt. An zwei Gefichtsnarben will der Bürger 
beſtimmt die Leiche als die des R. erkannt haben. 
Bromberg, 11. Mai. Der Vorſtand des frei⸗ 
ſinnigen Wahlvereins und Vertrauensmänner der 
freiſinnigen Partei haben beſchloſſen, kein Kompromiß 
mit den anderen deutſchen Parteien einzugehen, ſondern 
einen eigenen Kandidaten für die bevorſtehende 
Reichstagswahl aufzuſtellen. Die Anhänger der 
nationalliberalen Partei gedenken dagegen, mit den 
anderen deutſchen Parteien ſich über die Wahlen zu 
beſprechen. — Die allgemeine Stimmung unter den 
Polen iſt, keinen Großgrundbeſitzer und keinen hohen 


Beamten, wie bisher, ſondern einen Mann aus dem 


Volke als Kandidaten aufzuftellen. 


* Elbinger Nadeichten 
chten 


Wetter⸗Aus 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
14. Mai: Wolkig, Regenfälle, wärmer. 
15. Mai: Wolkig, bedeckt. Strichregen, 
ziemlich kühl. 8 R 
16. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, angenehme Luft. 
iefe Rubrik geeignete 5 
Für dieſ 8 11 Beiträge ſind uns ſtets 


Elbing, 13. Mai. 

* ([Reichstagskandidatur.] In einer geſtern 
ſtattgehabten Sitzung der Vertrauensmänner der 
freiſinnigen Partei iſt beſchloſſen worden, als 
Kandidaten für die Reichstagswahl Herrn Rechts⸗ 
anwalt Schulze, hier, in Vorſchlag zu bringen. Herr 
Rechtsanwalt Schulze ſteht auf dem Standpunkt, 
welcher in dem Antrag Richter zum Ausdruck gebracht 
iſt, d. h. er fft gegen jede Erhöhung der Heeres⸗ 


— 


präſenzſtärke, die außer dem Bereich der durch Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzelt nothwendig 
werdenden Heeresreform liegt. 

Turnverein.] Am erſten Sonntage eines jeden 
Monats während des Sommerhalbjahres unternimmt 
der Elbinger Turnverein eine Turnfahrt. Für dieſen 
Monat war dieſelbe auf das Himmelfahrtsfeſt verlegt, 
einerſelts wegen der früheren ungünſtigen Witterung, 
und andererſeits deswegen, weil das Erwachen der 
Natur erſt ſeit wenigen Tagen merklich vorwärts 
geht. Punkt 2 Uhr marſchirten die Turner, 32 an 
der Zahl, vom Marktthor los. Es ging durch die 
ſandigen Wege des Dorfes Pangritz⸗Colonie, über 
das Gut Stolzenhof, eine Strecke die nach Panklau 
und Cadienen führende Chauſſee, durch den Schön⸗ 
dase Wald, mit einem Marſchlied an den Geizhals, 

as Ziel dieſer Turnfahrt. Während einer 1 ſtündi⸗ 
gen Raſt wurden die nöthigen Erfriſchungen ein⸗ 
genommen. Es waren auf dem direkten, weit kürzeren 

ege noch 9 Turner hinzugekommen, und nun ging 
es, nachdem dem Wirth ein Abſchiedslied geſungen 
war, über Eiſenhammer durch den Damerauer Wald. 
Weiter erſtiegen die Turner den herrlichen Ausſichts⸗ 
punkt Wilhelmshöhe. Hier lagerte ſich die Turner⸗ 
ſchaar und fang aus voller Kehl’ und frlſcher Bruſt 
unſerm ſchönen Vaterlande zu Ehren das Vaterlands⸗ 
lied: „O Deutſchland, hoch in Ehren.“ Mit einem 
über die Höhen und Thäler des Waldes ſchallenden 
dreifachen „Gut Heil!“ auf unſer deutſches Vaterland, 
erhoben ſich dann die Wanderluftigen und marſchirten 
thalwärts durch den Vogelſanger Wald. Doch konnte 
man nicht umhin, von der ſteilen Hinterſeite noch die 
mächtige Höhe des Belvederes zu erklimmen. Im 
Gänſemarſch rückte der Zug um 63 Uhr in Vogelſang 
ein, wo nach einer angemeſſenen Stärkung noch 
Turnſpiele, wie Kreisball ꝛc. vorgenommen wurden. 
Mit Anbruch der Dämmerung wurde im Gaſthauſe 
eine Kneiptafel eröffnet, ſo daß man erſt gegen 10 Uhr 
in die Stadt zurückkehrte. Als beſonders auffallend 
und erfreulich muß hervorgehoben werden, daß nicht 
allein jugendliche Turner ſich ſo zahlreich an der 

urnfahrt betheiligten, ſondern auch ältere Herren, 
110 ſämmtliche Mitglieder der Altersriege, welche die 
mib Utuende Wirkung der turneriſchen Wanderungen 
De Becolgefallen empfanden. Ueberhaupt iſt ſowohl 

ei ethefligung bei den Turnfahrten, als auch der 
wei ch in der Turnhalle feit einiger Zeit erfreulſcher⸗ 

e immer reger geworden. 

* [Der Ortsausſchuß zur Vorbereitung der 
5 Weſtpr. Provinzial ⸗Lehrerverſammlung hielt 
—.— Nachmittag im „Börſenlokale“ eine weitere 
jean ab, um die definitiven und ſpeziellen Feſt⸗ 
krefſen en für die Feſttage vom 22. bis 25. Mal zu 
meiften Es nahmen daran die Herren Oberbürger⸗ 
Mit 2 Elditt, Pfarrer Bury und Rahn und 14 
der u aus dem Lehrerſtande theil. In betreff 
— okalfrage wurde mitgetheilt, daß die Säle und 
arten der Bürgerreſſource für den Preis von 


für die beiden Feſttage (23. und 24. Mat) 
keine And. Von dem Komitee des Caſino iſt noch 


wort eingegangen, doch iſt eine Znſage be⸗ 
. — . erwarten. Das Programm der Feſttage 
findet olgendermaßen feſtgeſetzt: Am Montag (22. Mai) 
Gold um 8 Uhr Abends die Verſammlung im 
1 er Löwen“ ſtatt. Dortjelbit iſt an dem Tage 
karte as Empfangsbüreau nebſt Ausgabe der Wohnungs⸗ 
Her wu ſ. w. Die Begrüßungsrede wird hierbei 
2 y oe em. Deltzer, das SOjährige Ehrenmitglied 
back dinger Lehrervereins, halten. Hierauf wird die 
FR rl Tagesordnung der beiden Hauptver⸗ 
ginnt dieb en feſtgeſtellt. Am Dienſtag (23. Mai) be⸗ 
um 10 nur Hauptverſammlung in der Bürgerreſſource 
Theil hr. Hier wird zunüchſt zur Begrüßung der 
meiſt nehmer von Seiten der Stadt Herr Oberhürger⸗ 
18 Elditt das Wort ergreifen. Dann wird als 
8 Vortrag gewiß det des Direktors des Erziehungshauſes 
n Konradshammer Herr Dreift über die Behandlung 
der ſittlich gefährdeten und verwahrloſten Jugend 
gehalten werden. Dieſem Vortrage, der eine 
liefſchneidende Frage des ſozlalen Lebens 
betrifft, dürfte, da ſie von einer berufenen Autorität 
auf diejem Gebiete behandelt wird, auch von Seiten 
der Nicht⸗Lehrer, alſo von Jedem, dem das Wohl der 
Geſellſchaft am Herzen liegt, das größte Intereſſe 
entgegengebracht werden. Korreferent in dieſer Frage 
iſt Herr Hauptlehrer Florian, der dieſes Thema Riter 
dem allſeitigen Beifall im Lehrerverein beſprach. Das 
Feſteſſen findet am Nachmittag im Caſino ſtatt. Im 
Anſchluſſe daran wird ein Gartenconcert im Caſino 
gegeben, zu dem die Feſttheilnehmer mit ihren Gaſt⸗ 
gebern Zutritt haben. Gegen Abend, etwa von 63 
bis 73 Uhr giebt der Kirchenchor zu Hl. Drei⸗Könige 
ein Kirchenconcert, welches bei einem abwechſelungs⸗ 
reichen Programm (Orgelvortrag, Chorgeſänge a capella 
und mit Orcheſterbegleltung) gewiß große Beteiligung 
duch von Seiten des Publikums finden wird. Näheres 
brüder werden die Lokalblätter noch veröffentlichen. 
att de findet noch eine Fortſetzung des Caſinoconcerts 
girte Am Mittwoch (24. Mai) beginnen die Dele⸗ 
(Pros = Berfommlungen der verſchiedenen Vereine 
nötal⸗Lehrerverein, Emiritenverein, Provinzlal⸗ 
aſſe) ſchon um 8 Uhr Morgens. Nach den⸗ 
Verhandemmt wohl noch ein weiterer Vortrag zur 
andlun inige Fab 
men, Am Nachmittag ſollen einige Fabrik⸗ 
zien befichtigt werden. Herr Geheimer 
Fabriken mietd Schichau kann die Beſichtigung jeiner 
getroffenen A Rückſicht auf die für Marinebauten 
i erbürgermenn@bungen leider nicht geſtatten. Herr 
eſichtigung des Elditt erteilte die Genehmigung zur 
Betreff der Tab at chlachthauſes. Gleiche Erlaubniß it in 
Direktion zu er. abrit von Loeſer und Wolff von der 
arten. Nachgeſucht ſoll noch die Er⸗ 


f baubniß zur Besichtigung der Blechwaarenfabrk, der di 


Weberei und der Molkerei werden. Ueberall werden 
die Feſtgäſte in kleineren Trupps geführt, um den Be⸗ 
trieb der Fabriken nicht zu ſehr zu beläſtigen. Bei 
ſchönem Wetter ſoll am Nachmittag in Vogelſang ein 
Concert ſtattfinden, für welches bei einem Eintritts⸗ 
gelde von 10 Pf. pro Perſon eine ſehr große Be⸗ 
theiligung der Bürgerſchaft erwartet wird. Außer 
den Orcheſtervorträgen ſind auch Chorgeſänge in Aus⸗ 
ſicht genommen. Den Schluß des Feſtes macht ein 
gemüthliches Beiſammenſein im Gewerbehauſe, für 
welches allerlei Unterhaltung vorbereitet wird. Bei 
genügender Betheiligung findet am Donnerſtag 
(25. Mat) 7 Uhr früh eine Dampferfahrt nach Kahl⸗ 
berg ſtatt, die um 1 Uhr Mittags mit der Heimkehr 
endet, da die Nachmittagszüge zur Heimreiſe der 
Feſtgäſte benutzt werden müſſen. In Sachen der 
Wohnungsfrage wurde mitgetheilt, daß in den hieſigen 
Hotels für 125 Perſonen Quartier zu verabredetem 
Preiſe bereit geſtellt iſt, Freiquartiere bei Lehrern 
ſind 49 angeboten. Es wird daher noch eine ziem⸗ 
liche Zahl von Gäſten in Privatquartieren unterge⸗ 
bracht werden müſſen. Die diesbezüglichen Annoncen 
der Wohnungskommiſſion werden ſicherlich die ge⸗ 
wünſchte Wirkung und ein bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen finden. Zur bequemeren Kontrolle wird 
jeder Feſttheilnehmer ein kleines Schleiſchen erhalten, 
welches als Erkennungszeichen am Rocke getragen 
werden ſoll. 

* [Elbinger Handwerkerbank.] Die zu geſtern 
Abend in den Saal der Bürgerreſſource wiederum 
einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung 
behufs Wahl eines Controleurs war zahlreich beſucht. 
Herr Monat) als Vorſitzender des Aufſichtsraths 
eröffnete die Verſammlung. Der Aufſichtsrath und 
Vorſtand ſchlug, nachdem er die Angelegenheit noch⸗ 
mals reifllich erwogen, auch diesmal wieder den in 
der letzten Verſammlung abgelehnten Herrn Fritz 
Gehrmann aus Marienburg, welcher ca. 8 Jahre 
in einem Bankgeſchäft in Königsberg thätig geweſen 
und ungefähr 30 Jahre alt iſt, zum Controleur der 
Bank der Verſammlung vor. Herr Büttner hob 
hervor, daß er zwar im Allgemeinen nichts einzu⸗ 
wenden habe, derſelbe iſt aber mit den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen gar nicht bekannt, während hieſige Bewer⸗ 
ber vorhanden, welche wohl zu bevorzugen ſeien, auch 
deshalb ſchon, well dieſelben Handwerker ſind. Ins⸗ 
beſondere wundert ſich Herr Büttner ſehr, warum 
derjenige Bewerber, welcher in der letzten Verſamm⸗ 
lung faſt bis auf 1 Stimme die Majorität erhalten, 
nicht zunächſt in Vorſchlag gebracht wurde, ſondern 
gerade der, welcher die wenigſten Stimmen erhalten. 
Er ſtellt in dieſer Hinſicht einen Mangel im Statut feſt 
und wird demnächſt den Antrag auf Aenderung der 
betreffenden Beſtimmung einbringen. Herr Otto Sie de 
empfiehlt die Wahl des Herrn Gehrmann. Herr 
Bäckermeiſter Lemke tritt dafür ein, daß, da zwei 
Kaufleute zur Zelt im Vorſtande find, der Dritte, wle es 
bisher geweſen, ein Handwerker ſein möge, da es doch 
eine Handwerkerbank iſt und nicht ein kaufmänniſches 
Bank⸗Inſtitut. Wenn nur Kaufleute im Vorſtande 
ſind, können die Handwerker mit der Zeit leicht mit 
ihren Anſprüchen zurückgeſetzt werden und die Bank 
hört auf das zu ſein, was ſie ſein ſoll: eine 
Handwerkerbank. Herr Becker und Herr Monath 
betonen, daß ein Handwerker nicht die Arbeiten aus⸗ 
führen kann, die bei der Bank von ihm verlangt 
werden. Herr Steppuhn konnte das, weil er eine lange 
Reihe von Jahren im Auſſichtsrath geweſen und deshalb 
das Geſchäft vollſtändig kannte. Ein damit nicht ver⸗ 
trauter Handwerker würde dies aber nicht können. 
Bel der hierauf erfolgten Abſtimmung erhielt Herr 
Gehrmann von 86 Stimmen 56, während 28 mit 
Nein und 2 gar nicht beſchrieben waren. Herr Gehr⸗ 
mann iſt alſo für die Zeit bis 1. April 1894 zum 
Controlleur der Bank gewählt. 

* [Der Gewerbeverein] unternimmt am Montag 
eine Fahrt uach Marienburg zur Beſichtigung des 
Schloſſes und der Thonwaarenfabrik. Es iſt dies 
die erſte Ausfahrt in dieſem Sommerhalbjahr und es 


iſt zu hoffen, daß die Betheiligung daran eine recht! 
große ſein wird. Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen 


ſind bis Montag Mittag bei Herrn Buchhändler 
Meißner zu kaufen. 

* eee Geſtern Abend trafen 
aus Danzig Herr Regierungs⸗Rath Müller und Herr 
Regierungs⸗Baurath Schlichtig im Königlichen Hof 
hier ein und fuhren heute früh in Begleitung der 
Herren Bau ⸗Inſpektor Delion, Deichhauptmann 
Wunderlich, Deich⸗Inſprektor Claaſſen und mehrere 
Herren Deichgeſchworenen behufs Reviſion nach Ein⸗ 
lage. Herr Regierungs⸗Rath Müller, welcher nach 
Frankfurt a. O. verſetzt iſt, machte für hier ſeine 
letzte amtliche Reiſe. 

* Leipziger Sänger] unter der Direktion 
J. Kluge treten morgen, Sonntag und die folgenden 
Tage im Gewerbehauſe auf. In Anbetracht der Be⸗ 
liebtheit, der ſich die Leipziger bei dem hieſigen Publi⸗ 
kum erfreuen, dürfte der Beſuch ein ſehr reger ſein. 

* [Eine Sozialdemokratiſche Wählerver⸗ 
3 fand geſtern Abend im Bergſchlößchen 
tatt, zu welcher ſich 350 —400 Perſonen eingefunden 
hatten. Die meiſten der Anweſenden hatten aber das 
wahlberechtigte Alter noch nicht erreſcht, während 
Frauen und Mädchen auch einen erheblichen Prozent⸗ 
ſatz ausmachten. Nachdem Llthograph Jochem aus 
Danzig, welcher bereits im vorigen Jahre hlerſelbſt 
kandidierte, das ſozialiſtiſche Programm entwickelt 
hatte, wurde er zum ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg aufgeſtellt. 
Intereſſant war das Geſtändniß eines Redners, daß 
bei der letzten Reichstagswahl von den 14 Millionen 
ſozialdemokratiſchen Wählern ein Viertel wohl nicht 
gewußt habe, ob ſie einem ſozialdemokratiſchen oder 
einem konſervativen Kandidaten die Stimme gaben. 
Ein Redner führte aus, daß einem freiſinnigen 
Abgeordneten deshalb nicht die Stimme gegeben 
werden könne, weil die Sreifinntigen 
inkonſequent ſeien. Erſt haben fi 
dieſelben gegen die Militärvorlage erklärt und ſchließlich 
doch alles bewilligt, was die Re⸗ 
gierung verlangt hat. Der gute Mann 
hat entweder nicht gewußt was er ſagte, dann ſei 
ihm vergeben, oder aber er hat mit Abſicht gelogen 
und auf die Dummheit ſeiner Zuhörer ſpekulirt. Es 
weiß ſonſt Jedermann was in der Freiſinnigen 


Partei vorgegangen iſt und Jedermann könnte auch 


bereits wiſſen, auf welche Seite die Liberalen ſich hier 
ſtellen. Wenn die Sozialdemokraten eine ſolche 
Agitation betreiben, mögen ſie ihre Hoffnungen ihren 
Candidaten in die Stichwahl zu bekommen nur ruhig 
fallen laſſen, die Dummen, die darauf hineinfallen, 
find — Gott ſei Dank — ziemlich „alle geworden!“ 

*Die letzten wärmeren Tage haben überall 
in der Natur Wunder gewirkt. Die junge Saat 
ſprießt kräftig aus der Erde hervor, die Wieſen find 
mit einem ſchönen Grün geziert und die Bäume 
ſchlagen aus. Leider hemmen aber die Nachtfröſte 


1 6 
denn die vielen dürren Winde haben den Acker ſehr 
ausgetrocknet. 


*Jnfluenza.] Unter den Pferden des Beſitzers 
Herrn Mock in Krebsfelde tritt die Influenza ſo ſtark 
auf, daß mehrere werthvolle Thiere der Krankheit 
bereits erlegen find. Derſelbe Beſitzer hat auch großen 
Verluſt durch Abgang von 4 Kühen am Milchfieber 
gehabt. Desgleichen tritt auch die Influenza unter 
den Pferden des Eigenthümers Wicke in Wolfsdorf 


auf. Eins derſelben iſt bereits erlegen und zwei ſind 


noch krank. 

* [Unfall.] Beim Chauſſeebau in Groß⸗Maus dorf 
wird eine Feldbahn verwendet. Ein bei den Low⸗ 
ries beſchäftigter Arbeiter, der Eigenkäthner Zimmer⸗ 
mann aus Lupushorſt, gerieth beim Umwerfen einer 
Lowrie unter dieſelbe und trug einen kompliclrten 
Beinbruch davon. 

* [Marktbericht.] Der Markt war heute etwas 
mehr belebt. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt, auch 
bereits mit guten friſchen Flundern und Aalen; 
letztere wurden jedoch noch recht theuer gekauft. Die 
Butter iſt etwas im Preiſe geſtiegen und koſtete 
90 Pf. pro Pfund. Eier koſteten 60 Pf. pro Mandel. 
Der Getreidemarkt war ſchwach beſchickt und brachte 
Hafer 3,40 Mk. pro 50 Pfd. 

»Diebſtahl.] Einer Arbeitsfrau aus Pangritz⸗ 
Colonie wurde heute Vormittag während der Zeit 
als dieſelbe ſich auf dem Alten Markt einige Kar⸗ 
toffelproben anſah ein neben ſich geſtellter Handkorb 
mit den ſämtlichen Markteinkäufen geſtohlen. 


Vermiſchtes. 

*Das Groſte Loos der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie iſt nach Saarbrücken gefallen. Ein halbes 
Loos wird von 17 Perſonen, die andere Hälfte eben⸗ 
falls von mehreren Perſonen geſpielt. 

* Ueber die Ueberſchwemmungen in Bulgarien 
wird gemeldet: Aus der Provinz werden zahlreiche 
Ueberſchwemmungen gemeldet. Der Schaden iſt ſehr 
beträchtlich, auch mehrere Menſchen ſind umgekommen. 
Viele Brücken und Straßen ſind zerſtört, zwei 
Stadttheile von Bukareſt ſind überfluthet. 

„In der in Nord⸗Japan gelegenen Stadt 
Kawagoye brach, wie exit jeßt nach Europa gemeldet 
wird, am 17. März eine Feuersbrunſt aus, die von 
den 3000 Hänſern, aus denen der Ort beſtand, nicht 
weniger als 2000 in Aſche verwandelte. Die Stadt 
exiſtirt in Wirklichkeit nicht mehr. 

„Einer weitverzweigten Vereinigung aus⸗ 
ländiſcher Verbrecher im Auslande, von denen 
einige in Rom während der Feier der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Königspaares operirten, iſt nach der „Italle“ 
die römiſche Polizei auf der Spur. Unter den be⸗ 
reits Verhafteten befinden ſich 1 Engländer, 2 Belgier, 
2 Deutſche, 2 Amerikaner, 1 Pole, 2 Italiener. 


Special⸗Depeſchen 


„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Berlin, 13. Mai. Der „Vorwärts“ 
veröffentlicht heute einen intereſſanten Brief 
des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig 
an eine ungenannte Exzellenz worin der Prinz 
erklärt, er ſei aufgefordert worden, bei dem 
Kaiſer dahin zu wirken, daß Bismarck zur 
Denkmals⸗Euthüllung in Görlitz, die die nächſte 
Woche ſtattfindet, eingeladen werde. Er, der 
Prinz, habe jedoch die Vermittelung abgelehnt. 
Der Prinz tritt ferner in ſeinem Briefe für 
die Ausſöhnung ziſchen dem Kaiſer und Bis⸗ 
marck ein, die er für nützlich hält im Jntereſſe 
des Vaterlandes und überläßt es dem Adreſſa⸗ 
ten für die eventuelle Ausführung dieſer Ver⸗ 
ſöhnung zu ſorgen. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. Mai 1893. 

Geburten: Fabrikarbeiter Ferdinand 
Dornbuſch T. — Schiffsführer Wilhelm 
Schilkowski T. Profeſſor Theodor 
Bandow T. — Kutſcher Wilhelm Böttcher S. 
— Arbeiter Andreas Kluth T. — Arbeiter 
Franz Broſchkowskt T. — Arbeiter Anton 
Steffen S. — Arb. Bogatz S. — Tiſchler 
Auguſt Engling T. 

Aufgebote: Oberkellner Friedr. Wilh. 
Priebe⸗Elb. mit Johanna Ottilie Amalie 
Stamer⸗Saalfeld. ; 

Eheſchließungen: Arbeiter Wilhelm 
Sonnenſtuhl mit Juſtine Rathke. — Schriſt⸗ 
Sr Otto Kreutzberger mit Emma Frſſch⸗ 

utter. 

Sterbefälle: Zimmerm.⸗Wittwe Wilh. 

opp, geb. Pipanz, 77 J. — Klempner 
arl Kircher T 7 W. — Arb. time | 


0 


Wirth T. 2 J. — Hoſpitalitin Wittwe 
Eliſabeth Kleinfeld, geb. Fichtnau, 65 J. 


Entwickelung. Auch au Regen fehlt es ſchon ſehr, | 


Verein mit den a 


e 


ſozialen Profeſſor Adolf Wagner als Kandi⸗ 


daten für den 2. Berliner 
lin. Von 
Liebknecht, Singer, 
Schmidt und Fiſcher. 


te 5 Wahlkreis 
Stöcker * auf die Kandidatur in Ber⸗ 

en Sozialiſten wurden aufgeſtellt 
Vogtherr, Taeterow, 


auf. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 13. Mai, 2 Uhr 40 Min. Na 


m. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 12. 13.5 
3½ pCt. 2 nee Per 96,75 96,80 
3½ PCt. 3 50 iſche Pfandbriefe. 96,80 97,00 
Oeſterreichiſ e Goldrente 97, X. 
4 pCt. Ungariſche Goldvente „. . » 95,00 95,20 
ai hen ee 212,95 | 213,00 
Oeſterreichiſche Banknoten 65, 65,70 
Deutſche Reichsanleiſgßhe 107,00 | 107,30 
4.p6t, 1 5 che Conſolsss 107,20 | 107,25 
1 pCt. Rumänien 83, 83,7 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 111,10 111,00 
Produkten⸗Börſe. 
ours vam 1.30.00.0°0% „ . 112.5. 13.05. 
Weizen Mai⸗Juni2imi 162,25 | 163,90 
ei — GET 165,75 | 166,50 
Roggen: Schwankend. 

1 151,00 | 150,50 
Sept. AH SEIFE ARTEN, 154,50 | 154,00 
eren Loco : Bari. ID Bir 18,80 | 18,80 
üböl loco Mai⸗Juni2n2nmnmm 50,40 50,50 
1 Rer. 51/00 51,30 
Spiritus Mai⸗Jun t: 37,00 | 37,00 


Königsberg, 13. Mai, — Uhr — Min. Mittags 


Von Portatius und Grot 
Getreide-, Woll⸗, 

Spiritus pro 10,000 L% ö exel. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


7 


om. 
zu hubert n. Ztuntpben: 3 


in der Rathsap 


otheke und der 


Sausse und J. Staesz jun. 


Lanolin arge Länalin 


Apotheke 
zum ſchwarzen Adler, ſowie in den 
rognerien von Bernh. Janzen, Rud. 


e, 
ehl«. u. »V,] ß? 
Faß. 


55,75 A Geld 
3 ’ 5 „ 


5. 


— —ß—— —— nam 
Die bekannte Pianoforte-Fabrik von Georg 
offmann, Berlin, hat in dem beiten Stadttheil, 


1. Dönhofeplag, 


Leipzigerftr. und Jeruſalemerſtr. 


Ecke ein Verkaufsmagazin eröffnet und iſt einen jeden 
Käufer Gelegenheit geboten, ein ſolid gebautes Pianino 


in einfachſter bis zur hocheleganteſten Ausſtattu 


jedem Möblement paſſend zu wählen. Die 


Ye 


ſowle Zahlungsbedingungen find bei langjähriger 
Garantie jo geſtellt, daß es jeder Familie möglich fit, 


ſich in bequemer Weiſe in den Beſitz eines 


guten 


Pianinos 15 bringen, und liefert die Firma nach 


Auswärts 
verbindung von allen Stabttheilen. 


Schutzmittel. 


ranco auf Wunſch zur Probe. Pferdebahn⸗ 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Convert 


ohne Fi 


ma gegen 


Medicinal- 
a Tokayer 


vom Weinbergsbesitzer 
Ern. Stein, Erdö-Bönye 
9 bei Tokay, Ungarn, 
absolute Garantie für 
Reinheit und Echtheit. 
(Die Weine stehen unt. 
permanenter Controle 
er berühmtesten Ger. 
hemiker Deutschlands) 


In Elbing zu billigen 
Originalpreisen vorr. b. 


Schutzmarke. 
Herm. Lehnert, Rathsapotheke, 
Hauptniederlage, 0 
ferner bei M. Aussen, 
Ernst Liedtke. 


Einladung zur Frühjahrs⸗Verſaumlung 
Ofirenßiſchen Provinzialvereins für innere Miſſion 


in Pr. Holland am 16. und 17. Mai 1893. 


Dienſtag, den 16. Mai: 


Nachmittags 4 Uhr: Versammlung der auswärtigen Gäſte in der Super⸗ 


intendentur. 


Nachmittags 5 Uhr: Festgottesdienst. Predigt: Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Thiel-Königsberg, Anſprache: Herr Generalſuperintendent Poetz. 


Abends 8 Uhr: Familienabend im Kirsten'ſchen Saal. 


Anſprachen: Herr 


Prediger ee Herr Pfarrer Dr. Dembowski-Carls⸗ 


hof, Herr Pfarrer Götz. 
Mittwoch, 


Vormittags 9 Uhr: Vorversammlung 
Freunde der inneren Miſſion im Kaminsky'ſchen Saal. 
„Die innere Miſſion im Kreiſe Pr. Holland.“ 


May-Herrndorf. 


önigsberg. 
den 17. Mai: 


der Synodalvertreter und anderer 


Ref. Herr Pfarrer 


Vormittags 10 Uhr: Hauptversammlung unter Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Freiherrn von Dörnberg im Kaminsky'ſchen Saal. 


1. Referat: „Die Organiſation der kirchlichen 
pflege in der Landgemeinde.“ Ref. Herr Pfarrer 


2. Referat: „Was kann die innere Miſſion zur 5 
Ref. Herr Pfarrer Ankermann-Lindenau. 


lichen Familienlebens thun?“ 


Armen⸗ und Kranken⸗ 
Taegen-Obeliſchken. 
Pflege des chriſt⸗ 


Nachmittags 2 Uhr: gemeinsames Mittagsmahl im Kaminsky'ſchen Saal. 


Anmeldungen wegen freien Quartiers werden erbeten an 


Krukenberg- Pr. Holland 
Zu dieſen Verſammlungen ladet 


Der 
des Oſtpreußiſchen 
und der Gemeinde⸗Kirch 


Superintendent 


ein 


Vorſtand | 
Provinzialvereins für innere Miſſion 


eurath zu Pr. Holland. 


Einſendung von 20 3 in Marken 
W. I. Mielck, Frankfurt a. M 


Unterkleider 
CK in jeder Ausführung am Lager. 
N Dr. Lahmann's 1% 
i Reform-Baumwoll-Kleidung 11% 
CL ausſchließlich nur bei mir. 1 


M. Rübe Wittvwe, 
16. Fiſcherſtraße 16. 
Elbinger Tricotagen⸗Fabrik. INL 


RS 
FOR 


AB | von heute 14 Tage I 
in 
A Rendanten Herrn Pressler aus. 


Die kirchlichen Rechnungen au 
zur Einſicht 
der Wohnung des Kirchenkaſſen⸗ 
Elbing, den 13. Mai 1893. 
Gemeinde⸗Kirchenrath von 
St. Annen. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 12. d. Mts. theilen 


wir mit, daß die Anmeldungen zur 

Aufnahme von Weidevieh auf dem 
[ Herrenpfeil am 18. d. M. in unſerer 
Kämmerei Kaſſe 


entgegengenommen 


werden. 


(36 Mann Orcheſtermuſit). 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder 10 Pf. 
Otte Pelz. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 14., Montag, den 15., 
und Dienſtag, den 16. Mai 1893: 


3 Humoriſt. Abende 


der beſtrenommirten und beliebten, 
ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoriſten und 
Quartett⸗Sänger 


Herren Kluge, Zimmermann, Fischer, 
Schröder, Wicher, Charton, Freyer. 
Dir.: J. Kluge. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg. 

Billets im Vorverkauf ſind bei Herrn 
Conditor Selekmann à 50 Pf. zu haben. 
3 neue hochkomische Programme. 
Programme ſind nur an der Caſſe zu haben. 

Großartiger Lacherfolg! 
Dienſtag: Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Gewerbe⸗Verein. 


ontag, den 15. Mai er.: 


M 
Fahrt nach Marienburg 
zur Beſichtigung des Schloſſes 
Fund der Thonwaarenfabrik. 

Interim⸗Billets III. Kl. rei. 
ſind für Mitglieder und deren Damen 
bis Montag Mittag 12 Uhr zu dem 
ermäßigten Preiſe von M. 1,20 bei 
Herrn Buchhändler Meissner zu haben. 
Abfahrt v. Elbing Mitt. 2 Uhr 18 M. 
Abfahrt v. Marienburg Ab. 8 Uhr 32 M. 

Der Vorſtand. 


Verſammlung 


behufs Aenderung des Statuts der 


Schweineverſicherung 


findet 
Montag, den 15. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 


im Viehhofs-Restaurant ſtatt, wozu 
wir die Perſonen, welche den Beitritt 
durch Namensunterſchrift erklärt haben, 
einladen. Nichterſchienene ſind an die 
Beſchlüſſe gebunden. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 13% 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Wand⸗, Buhnen⸗und Spreitlagenpfählen, 
Bohlen und Dielen ſowie kiefernem 
Rundholz für die landwirthſchaftliche 
Bauverwaltung während des Rechnungs⸗ 
jahres 1893/94 ſoll öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
vorgeſchriebenen, unentgeltlich zu be⸗ 
ziehenden Angebotsformulars gehörig 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis 


Sonnabend, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten, Markt⸗ 
thorſtraße Nr. 4/5, poſtfrei einzureichen, 
woſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung 
erfolgen wird. 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
des Unterzeichneten eingeſehen, auch 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mk. 
von demſelben bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Elbing, den 9. Mai 1893. 


Der Kgl. Waſſer, Baninſpektor. 


elion. 

0 Eehte Knittlinger Concert- 
45 Mundharmonika (geſetzl. ge⸗ 
8 ſchützt) m. feinſten unzerbrechl. 
Patent⸗Stimmen, 96 Töne, 4 Meſſing⸗ 
platten, 4 Nickeldecken, wunderbar ſchön u. 
leicht ſpielend, verſ. frko. für 280 Mk. (auch 
Briefm.) Erſte Hannov. Harmonika⸗ 
Fabr. O. C. F. Miether, Hannover. 
Preisliſte auch über Bandonions, 

Konzertinas und Harmonikas gratis. 


Cüchtige Ciſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. & J. Müller. 


Der Auftrieb findet am 25. 
d. M., Nachm. 2 Uhr ſtatt. 

„Das Weidegeld beträgt: für eine 
Milchkuh 36 ME, für eine zweijährige 
Ferſe 36 Mk, für eine einjährige Ferſe 
24 Mk, für ein Kalb 15 Mk.; 

für die Jungviehweide: für eine 
fahne 90 Em 8 für eine ein⸗ 

rige Färſe „ für ein 
7,0 m i gi 


Bullen werden auf die Jung⸗ 
viehweide nicht eee s 

Das auf die Jungviehweide auf⸗ 
genommene Vieh wird den Milchkühen ꝛc. 
nachgeweidet. 

Pünktliche Geſtellung des Weide⸗ 
viehes an den obigen Tagen und 
Stunden iſt wegen der an Ort und 
Stelle vorgeſchriebenen thierärztlichen 
Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes des 
Viehes zur Vermeidung von ſpäteren 
Weiterungen unbedingt erforderlich. 

Die Aufnahme des Weideviehes er⸗ 
folgt unter folgenden Bedingungen: 

Wer vor der Aufnahme einen Weide⸗ 
zettel löſt, haftet für das Weidegeld 
als Selbſtſchuldner und iſt zur Zahlung 
deſſelben auch in dem Falle verpflichtet, 


daß er von der Weide keinen Gebrauch 
macht. 


Viehes für das volle Weidegeld. 
Im 


Weide geholt wi 
bei 3 holt wird, muß ſolches vorher 


unter keinen Umſtänd 
dem Weidegeld 55 en ein Erlaß an 


Eine Gewährleiſtung für das 
aufgenommene 
nicht el nina. 58 


Elbing, den 13. Mai 1893. 
Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 
FF. 


Zu den Einfegnungen Öl 


empfiehlt in großer Ausw 
a reuze, Medaillone, 
olliers, Herzchen 
Broches, Boutons, Ringe, 
5 2 %. 
en neueſten 
zu den billigsten Pele. 


Großes Ahrenlager 
in Gold, Silber und 150 
liefere unter jähr. Garantie. 

eparaturen 
werden billigſt ausgeführt. 


J. Lewy, Schnicbeltr. 


— 000 
Alles Zerbrochene 
Glas Porzellan, Holz u. ſ. w. kitte 
Plüß⸗Staufer Kitt. ug 
Gläſer zu 30, 50 und 80 Pfennig bei 

Th. Warlies, Glasm. 


— a ————— — 
Stellung erhält Jeder überall 
hin umſonſt. Fordere p. Poſtk Stellen⸗ 
Auswahl. Courier, Berlin, 


Mein Berliner 


Fonneuſchirm⸗Commiſſiong⸗Jaget 


bietet genau zu Original⸗Fabrikpreiſen 


i Neuheiten 
in Sonnenſchirmen u. En-tout-cas, 
Tantaſie⸗ und Polautſchirmen 


mit hochaparten Stöcken, hochfeiner Ausſtattung, auf ſolideſten u. leichten 
Paragongeſtellen, gearbeitet aus den beiten Seiden⸗, Merveilleux⸗, Damasce-, 
tout⸗ſoie⸗, Brocat⸗ und Changeantſtoffen. 


Schwarze ſeidene Volantſchirme ſchon von 4,75. 
arbige ſeidene Volantſchirme ſchon von 4,75. 
hangeant ſeidene Volantſchirme ſchon von 5,75. f 6 
Schwarze ſeidene Volautſchirme mit hocheleganter Spitzen⸗Garnitur 
von 7,50 — 13,00. 
Schwarze ſeidene geſtreifte En⸗tout⸗cas ſchon für 2,15. 1 
Schwarzſeidene En⸗tout⸗eas in den neueſten Deſſins, geſtreift und & Bordüre 
für 2,75, 2,95. 
Schwarzſeid. En⸗tout⸗cas in neueſten Damasc⸗Muſtern mit hocheleganten 
Stöcken für 3,25, 3,95. 
Schwarze reinſeid. En⸗tout⸗ eas, hochaparte neue Damascs und Bomben⸗ 
Muſter mit feinſten Fantaſieſtöcken und reicher Schleifengarnitur für 
5,60, 6,75, 8,50. 
Neu: Schwarz reinſeid. Merveilleux⸗Sonnenſchirme mit farbiger Damascs⸗ 
Bordüre. 
Neu: Schwarz Brocat⸗Schirme. Neu: Farbig Brocat⸗Schirme. 
Neu: Coult. ſchwerſeid. Ottomanſchirme, glatt und changeant. 
Coult. ſeid. geſtreift En⸗tout⸗cas in allen Farben ſchon für 2,15. 
Schwarze Woll⸗Atlas⸗Damenſchirme, geſtreift und glatt, ſchon für 1,75. 


Sonnenſchirme f. Schulmädchen | Kinder⸗Sonnenſchirme, 


für 0,95, 1,25, 1,45. niedlicher Art, für 0,35, 0,45, 0,75. 
Billig?“ Fig! _ Billig! 1 
Einen Poſten vorjähriger farbiger Bordüren⸗Schirme für Damen, 

5 früher 4,00, 5,00, 6,00, jezt durchſchnittlich für 3,00. 


Billig! Billig! Billig! 
2300 Stück Kinder ⸗Baldachin⸗Sonnenſchirme mit Spitzenüberzug, 
5 reeller Werth 1,00, jetzt für 0,38. 
E 8 N 8 
MRegenſchirme 
für Herren, Damen und Kinder, ſehr preiswerth. 


Th. Jacoby. 


5 


— 


A 


Zur Sommer-Saijon 


empfehlen wir gehäkelte und geſtickte Kinder⸗Artikel: 


Jückchen, Röcke, Corſetts und Höschen. 
Strümpfe, Strumpflängen und Handſchuhe EE 


für Damen und Kinder in großer Auswahl. 


Geschw. Martins. 


˖ 


ECC TTT 


r reiesr.-Adr.: Glückscolleete Berlin. 


Schneidemühler Pferde Lotterie. 


Ziehung am 3. Juni er. 
Hauptgewinn: Aſpännige Equipage. 


Gr. Weimar-Lotterie. 
Ziehung 17. bis 19. Juni er. 


Gewinne Mk. 200,000 i. W. 
Hierzu empfehle Lobſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. 
Liſte 30 Pf. extra. 


M. Meyer's Glückscollecte, 


Berlin 0., Grüner Weg 40. 


av 


GEM Neuheiten EM 
Sonnen-Schirmen 


N sind eingetroffen und empfiehlt dieselben, bei thatsächlich grösster Aus- 


wahl am Platze, zu unerreicht billigsten, streng festen Preisen. 


A. öschdonalt, 


Alter Markt 55-56. 


Telephon-Amt 7 No. 5771. ö 


TDreſchmaſchinen, Roßwerken und Häcfelmafdinen 


werden tüchtige, uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene 


Agenten geſucht. 
Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Für deren Verkauf direct an Landwirthe, ſpeciell von: 


Proviſſon von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. 


Die Sieferun 
man sub „ 
Weſtend 2. & Ves 


G., Königsberg i. Pr., zu richten. 


der Maſchinen geſchieht ab Königsberg. Angebote beliebe 
chinen 1893“ an die Annoncen⸗Exped. von Haasenstein 


Trockene Maler⸗ u. Maurer: 


farben, Firniß, Pinſel, Lacke, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am 
billigſten bei 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichf. Oelfarben. 
Wagenfett! Maſchinenöle! 

vorzüglichſter Qualität billigſt. 

J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichf. Oelfarben. 


Carbolineum Avenarius 
billigſt. 
IJ. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichf. Oelfarben. 


— nm nn 


N CHOCOLAT... 


‚VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
OUALHTAT-MIT-MASSIGEM"PREISE: 


Nur für Kenner 


empfehle meine hervorragende Cigarre 


Concepto, 60 Pf. 
Alte 


J. Neumann, r Markt 44. 


— nn 


| Billigste | 
Bezugsquelle 


für 


Tapeten, 


grösste Auswahl. 


Robert Bilke, 
apetenfabrik, 

| Königsbergi.Pr. 
Musterkarten versende 

5 umgehend franeo. ’ 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über 


gel 22 4. 
Seoual heben, 


sowie dessen radioale Heilung zur 

empfohlen. 

unter Couvert 
en. 


usendun; 


für 1 Mark in Briefmark: 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Eisausgabe 


von Montag, den 15. d. Mts., 
Morgens 7 Uhr an, am großen 
Luſtgarten. 

Brauerei Englisch Brunnen 


Selbstverschuldete Schwäche 


prakt. abrg. D 
Arzt, Hamburg, Sei 
wärtige brieflich. 


Betrieb 


billiger als 


mit Luftdruck. 


Reducir⸗Ventil. 


Penſion Scierib, 
Heebad Neukuhren 


Penſionaire finden in dieſem Sommer 

wieder freundliche Aufnahme. Gütige 

Anmeldung erbeten. 

Frau Freytag, Königsberg i. P., 
Hinter⸗Tragheim 24 III Tr. 


2 
Ein Haus 
im Mittelpunkte der Stadt, worin ſeit 
Jahren eine lebhafte Reſtauration be⸗ 
trieben wird, iſt inel. Inventar, Billard ꝛc. 
günſtig zu verkaufen. Näheres bei 
Julius Entz, vereid. Makler. 


Bere Stellenſuchende jeden 
erufs placirt ſchnell Reuters 
9 88 in Dresden, Oſtra⸗Allee 
r. 35. 


Beilage zur Altyreußi 


Elbing, den 14. Mai 1893. 


Nr. 112. 


Ruhmeshallen-Lotterie 


für Errichtung des Kaiser Friedrich-Museums. 


Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. 


19376::-600000!: 


1 & 50,000, 1 & 20,000, 3 & 10,000, 3 & 6000, 3 & 5 & 
15 à 3000, 15 2 2000, 15 3 1500, 30 & 1006, 30 à 800, S 
30 à 600, 30 à 500, 30 à 400, 30 à 300 M. ete. = 

Zu dieser grossen Ziehung giltige Original-Loose & 1 Mark g . 

(11 Stück = 10 Mark), ein jedes hat den Deutschen Reichs-Stempel, je 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) das General-Debit & 


Carl Heintze, Berlin . 


Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind für Porto und eine N 20 Pfg. beizufügen. 


Nope AUULA9N oy 


MUuz Od ar 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 


W. Ausgabe der Mosel mit Unterhaltungsblatt. 
Jährlich 24 Doppel - Nummern in farbigen Umſchlägen. 
© Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions⸗ 
Poſt. Circa 200 Vollbilder und Text⸗Illuſtrationen. 
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und 
Handarbeiten, Literariſches. 
Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 
Abbildungen, Für's Haus, Gärtnerei, 14 Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
blätter für künſtleriſche Handarbeiten. 
Abonnements werden bei allen Buch e und Poſt⸗, 
anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. ö. W. 
vierteljährlich jederzeit angenommen. Außerdem erſcheint eine 
unter große Ausgabe mit allen Kupfern 
60 A von 36 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 
fraß 15 Se von 45 15 M. oder 5 f. 1 ns ö. . re ie den gratis und 
uchhandlungen und in den editionen Be - 
damerſtr. 38; Wien ‚ Opesngffe 85 a Pr 


en Zeitung. 


Nr. 112. 


5. Ziehung 1 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 12. Mai 1898, Vormittags. 
Nur die Gewinn e lber 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
400 8500 (Ohne Gewähr.) 

350 ) 9 11500) *. 998 500. 808.3 37 315 1092 257 61 592 
607 2019 1 197505 4.400 5 9 401 4277690 0 9 902 
4013 47 428 9185 45 43 81 605 68005 55 1795 2858 39 [1500] a2 5038 171 

805 8 319870848594 02078 30075902 8039585 % 57 
( 
15001 a 424 64 96 607 6211500] 739 uud 7 969 9185 241 el 


1 604 11 81 99 8008 75 
7785 7062 3 30 4 53 60 91 355 316 419 79 99 622 64 71 779 


97 878 9 
20001 84 341 46 413 95 781 74 959 1 88100 148 9 
418 22 557 665 783 882 9 9380 22003 4 186 383 58 365904 840 
909 23254 65 893 [300] 9 24012 145 352 82 596 614 79 852 65 85 
=. 5 118 8 970 1 1 255 5 503 ui: 8 A| 720 a 17155 ei 
9 
92855 61 x 957 26 77 84 185 367 1600) 610 725 40 0 40 55 1500) 


20105 14 1200 [3000] 44 47 60 328 504 654 790 850 937 81070 89 94 
13000) 219 334 558 89 8 KN 796030901878 55 [500 82095 167 256 324 49 
58 89 464 524.26 632 747 11500] 88 844 6 33060 73 1 30 
38 394 423 57 536 675 765 932 502 [3 
787 832 909 3 93 472 539 90 1500 


[ 221 88.305 12427. 9862343 60 64.74 800 
19 8802887730009 13 222 5 00 

28020 41 200 20. 910 4300 64 20 383 403 606 000 30 16001 88 88 

40020 43 (500) 113 319 404 710 800 80 976 41113 25 55 491 510 

12 66 655 892 42012 21 187 (5000) 307 9 8 589 770 981 48100 293 

44260 316 91 561.68 613 40 61 11500] 96 

e ee 

0 
2 b d 308 BI 436 687° "40088 91 228 330 885 30 47 67 680 74 


2 831.944 
80118 330 561 . 909 13 
61 8011120985417 44 202 999 4 40 A 142 5 18. 215 318 652 
21 803 922 54168 246 406 7 17 5 
1 000) 799 5 


134 2 
545 62 618 726 42 57038 135 212 81 406 675 723 62 845 58085 13,0 


43 127 51 273 365 480 554 644 
526 64 622 47 713 55 830 oe 766 ar 59027 85 59 219 309 463 2 


00.7 6% 16 718 892 = 142 6300 
32 114 61 42 554 688 845 789 2 16 20 86 928 38 7 144 900 
94.412 Ki 9 6 9 341 632 68 11500] 7205 24 836 859 


679 820 950 85030 5 

987 6 W 71 5 91 [1500] 138 551 91 730 36 
24 (600) 3% 2 [300] 453 525 714 871 68078 88 23 2 
88 840 11800 8940 69128 32 205 76 316 55 492 761 807 18 922 


70085 156 1 7 — — 068 827 960 78 71148 240 420 61 
56 81 605 24 84 7 7.2045 308. 553 91 616 770095 93 70 


891.9 
78029 5 11500 9519 00 500 7 0 827 [30U) 78 965 88 92 740m 190 


90181 8 70 
au — 7 1800 6 ieh un 519 284 5 12 4199 58 
613 1100001 716 808 57 945 
84004 06 139 247 820 1000) 40 50 442 37 20 08 530 89 To1 62975 


5 | 115007 21391 392 467 520 708. 


7155 
173 233 386 428 46,09 833 5 41 91.975 Da Russ 


2212 41 349 558 35 


50085 76 198 513 98 606 59 813 (5001 57 998 N 863 357 546 85 
859 83 940 97911 74 95 [500] 353 491 652 13000 792 857 98080 
13000] 96 167 35 538 756 903 45 49 85 89 99125 67 6500 74 962 

100205 33 99 302 429 595 786 839 42 54 71 76 989 _ 101029 59 
87 55 338 499 505 7 20 647 732 59 63 811 911 102027 79 110 468 

558 658 48 910 36 19264 564 [500] 647 781.990 104062 196 270 
94 405 581 644 82 90 749 75 99 850 909 195057 192 348 407 74 557 
752 804 [3000) 75 u 13000) 60 132 65 (300) 365 766 107048 
104 95 412 H)1 895 916 85 90 ag 91 313 409 1500] 70 575 784 
863 109032 260 77 301 93 8178 

110018 102 383 444.560 86 722 93 00 62 954 111006 92 209 318 
72 447 [3000] 89 551 a 617 44 79 816 22 13000] 77 981 112065, 112 
206 11 29 99 417 22 5 5 13 1 = 671 79 13009] 826 53 113310 456 [30001 
521 [39001 79 693 1 as! 233 57 71 19 80 334 66 406 566 
637 708 832 91567 175 207 480 579 88 785.99 116192 
8.944 53 72 117072 275 364 413 58 522 
En a EEE 237 52 552 8 60063 11500) 60 84 857 972 119465 

5 812 2 9 5 1 

120299 323 68 415 54 nr 551 85 650 791 (30001 850 918 (5000 20 
121228 80 96 635 13901 51 54 81 712 68 12200 135 [500] 294 349 
440 523 64 674 732 848 93 956 123007 (150 122 40 213 39 397.9 30 
53.417 50 535 615 802.61 69 993 124028 130 295 302 26 53 80 569 630 
167 83 872 91 955 125045 53 (309% 276 306 559 653 755 [LO 000) 
852 55 907 79 126 902 248 55 66 353 Pe 2 A 38 702 [300] 50 84 
127143 339 416 67 654 80 760 992 45 %%% 1 8 130001 42 53 236 369 
11500] 81 470 515 59 500] 93 1500] 756 827 1300070 109 33 [300] 51 95 
208 11 301 2 74 715 51 95 

130074 206 302 33 65 492 97 522 30 99 741 825 66 71 924 [5 Eu 
74 131076 116 72 74 425 30 523 47 620 65 773 863 945 46 13200 
177 300 440 510 78 676 712 64 814 89 133032 85 154 243 513 42 673 
898 910 82 131089 225 502 24 639 788 919 135265 89 316 425 [500] 
509 33 (150% 641 54 843 949 (300069 96 136284 531 665 51 2 33 
15001 76 917 44 [15,0] 137251 320 430 694 758 90 66 138 83 
a 3,215 301 43.90 11600] 620 739 833 53 60 924 130312 392 932 59 

140005 130 202 (30001 365 437.43 51 566 92 777 802 78 912 19 44 
93 141039 232 549 626 31 65 720 77 833 69 90 985 142044 55 109 17 7 
226 313 15 34 447 67 509 709 74 820 143310 543 54 59 88 715 144 
40 55 81 121 63 95 207 92 402 588 602 4 15 50 90 76 _ 145214 40 
84 504 619 70 81 798 938 146053 281 [1500] 316 37 70 86 401 517 74 
630 147058 77 188 211 30 71 610 734 (500) 43 49 53 849 69 13001 979 
148043 118 205 96 438 501 734 827 149013 223 336 695 851 139001 
75 928 [1500] 33 90 

150029 118 25 89 298 647 741 803 58 1309] 973 zart 310 
[5000] 40 99 441 655 91 765 880 917 15302 312 423 595 635 72 86 
745 882 8) 153252 82 401 98 532 651 92 973. 154062 79 210 391 450 
1 7 637 43 80 97.743 (500 53 85 841 86 155227 314 29 642 44 814 
N 156113 205 84 345 71 78 445 97 503 58 672 88 786 807 
157018 124 211 300 1 24 52 (1500 56 410 753 853 
1300] 66 989 130,0) 15816 ı 75 88 [500) 286 92 346 93 447 630 [300] 
784 2 5 908 45 1500! 159047 171 310 69 424 582 (5001 746 99 


60017 178 360 435 687 869 914 35 86 161019 23 520 24 25 39 
642 59 747 162022 195 209 372 581 (3000 618 888 [1500] 971 82 
163073 148 64 343 530 621 * 983 rr 165 77 263 80 Pate 


630.784 8 


3 958 | 1300) 266 90 324 53 420 7184 14500 793 368 


170150 264 413 46 509 20 23 644 78 724 812 24 1 5. 95 905 46 
671 63 174 3090] 
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180279 350 402 505 608 15 85. 96 704 6 11500) 895 5 en 


9 20 2 >43 5 ‚su 
— — a 52 na 2 Er 185 66.209 793 3 315 54 108 995 


942 1897097 37 13000) 164 65 308 540 794 833 
83 510 86 608 Ei 934 57 67 289047 541 62 613 * 68 780 911 40 943 


Der praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenban. 


Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 
Preis vierteljährlich eine Mark. 


Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, allen Denen, die ihren 
Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es, daß fie Obſt ziehen, Gemüſebau 2125 
oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie 
fie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck A Vier 
wiſſenſchaſtlich gebildete Gärtner ſind an der Redaction angeſtellt. Der 
praktiſche Ratgeber beſitzt einen Verſuchsgarten, unſer ſeiner Leitung ſteht 
neuerdings ein Muſtergarten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre 
ale Verf En probirt find. — Auch iſt mit der Redaktion 
eine Verſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtwei \ i 
Methoden und Reeepten gekeltert er . 

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 

Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt 

des praktiſchen Ratgebers in Frankfurt a. d. Oder. 


Nur Vortheil 


erwachsen denjenigen Inse 
80 g derenten, 
Aufträge durch die d 


‚ welche ihre Insertions- 
erste wul älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Aetiengesellschaft, 


Kneiphöf'sche Anz 2 Ey 
Langgasse 26, , Königsberg 1. Pr. eee e 
ausführen lassen, denn: ; Dee h 


1. erhalten si di igi 
Pe = Be el e der Zeitungen 
0 2 ne je nach Umfang der träge 
höchste Rabatt gewährt wird, 1 N 
2. es genügt — auch für < 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 


3. ersparen si 8 i 
paren sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 


das Porto ür d ) 0 n an 
] . 1 Zei 3 1 

f 10 Se! 

5 ie I Tiefe ı d Gt lds ıdunge 


4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 


ten Satzes, sowie im Bedarter 3 
kundigsten Nate ebe e eee Teck 


Zeitungs-Verzeichnis 
{ se und Ko 
auf Wunsch gratis und franco. 1 


lie grösste Anzahl von Zeitungen 


en-Vorausberechnungen 


I. Jacob, Stuttgart, 


Musikinstrumenten - Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Materıal an- 
ne und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, E 
8 . os, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
3 3 (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes A 
as = a an. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. s 
Umtausch gestattet, Illustrirter Katalog gratis und franco. 


5. Ziehung der 4, Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zlehung vom 12. Mai 1895, Nachmittags. 5 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

99 125 2231500] 38 40 317 449 [300] 03 42 639 1021 89 103 39 232 
58 350 497 501 2 8 85 [3001 635 96 841 914 64 [5001 2029 80 359 62 
417 30 545 971 92 3093 127 94 324 50 406 87 504 624 980 [1500] 4001 
10 20 82 422 25 1500) 650 13000 743 66 871 5068 193 210 329 423 58 
633 [500] 840 52 908 6079 100 293 352 798 83146 71 919 7237 461 
614 41867 83 913 8062 181 93 234 40654 91 97 740 946 57 64 9029 
52 55 132 248 72 307 72 85 616 64 776 79 926 5 

10073 176 200 1300) 13 53 87 (5001 352.94 460 503 642 94 931 
11102 73 469 76 89 535 93 633 83 [500) 98 741 952 12029 115 36 91 
301 90 405 662 730 856 87 [500] 13002 140 212 99 314 67 432 60 602 
5 68 90 95 704 94 99 14039 (10 900) 80 152 213 15_376 514 12 [3001 
44 62 64 619 801 [500] 33 961 15073 90 210 45 735 56 16u31 134 92 
240 67 90 305 6.1300] 62 76 418 11500173 541 631 707 885 17099 173 
91 331 633 49 714 90 98 [1500] 801 32 918 18064 214 83 84 582 15000 
657 86 753 19174 345 57 I 

20081 241 40 


30945 79 111 32 757 825 31089 112 21 5776 348 60 408 510 [300] 
36 80 12 32029 76 114416 28 55 5lt 33 4943613 52 729 39 77 1300] 
801 3016 69 182 213 57 418 54 58 613 19 1309] 61 908 34908 150) 
181 270 570 653 824 35175 76 365 467 516 703 347 97 966 3) 36143 
288 504 66) 1300 716 48 1390] 322 65 048 37120 41 283 356 413 534 
73 87 609 49 65 754 67 74 870 [1500] 916 38 103 37 754 313 45 39244 
60 343 521 [15001 98 761 893 97 8 
40112 48 50 509 18 77 708 71 807 969 86 41195 218 71 91 369 
572 519 798 941 88 42041 55 95 433 41 503 32 [1500] 628 34 62 43027 
300] 129 207 91 96 310 57 415 505 651 896 44097 201 4 54 316 1500) 
2 405 605 [300] 710 837 71 955 _ 45128 226 31 88 533 44 97 905 65 
69 40002 161 258 479 58 37 686 750 980, 47161 311 485 575 [3001 
76.77.78 85 710 835 939 48235 364 791 49132 97 208 39 [3100] 425 
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Graf Treville's Gruß, als er der Lady gegen⸗ 
überſtand, war ſicherlich viel freundlicher, aber 
nicht weniger verlegen als bei der früheren 
Unterredung in Cannes. 8 

„Sie werden mein Eindringen verzeihen,“ 
hub er an, „da es ſehr dringende Geſchäfte 
ſind, die mich herführen, Lady Marian. Und daich 
nicht länger als nothwendig auf Villa Faro bleiben 
werde, bekämpfte ich meine geheime Abneigung 
gegen einen ſolchen Beſuch und kam lieber 
ſelbſt, als daß ich meinen Auftrag einem Andern 
anvertraut hätte.“ 

Marian verneigte ſich ſchweigend. Der 
Graf nahm den Stuhl an, den ſie ihm neben 
dem ihrigen anbot. 

„Es ſcheint,“ fuhr er fort, „ein ſeltſames 
Verhängniß über meines Brudes und meinem 
einigen Schickſal zu ſchweben, Lady Marſton, 
das uns gewiſſermaßen Ihnen und den Ihrigen 
näher gebracht. Und die Entdeckung meines 
eigenen, längſt verloren geglaubten Sohnes iſt 
kaum eigenthümlicher als das, was ich Ihnen 
mitzutheilen habe.“ 

Marian fühlte, wie ihr bei dieſer er⸗ 
ſchreckenden Einleitung alle Pulſe ſchlugen. Die 
frühere Geſchichte ihrer Familie war von fo 
viel Geheimnißvollem umgeben, daß ſich ihrer 
bei jeder Anſpielung darauf ein ſchmerzliches, 
banges Gefühl bemächtigte. { 

„Sie find ſehr gütig, Mylord. Gewiß ziehe 
ch vor, die Mittheilung von Ihren eigenen 
Lippen zu hören,“ ſagte ſie in gedämpftem Ton. 

„So dachte ich ebenfalls und gewiß kommt 
es mir auch zu, die Bitte meines unglücklichen 
Bruders auszuführen, wenn ſie auch die 
Wiederholung ſeines Geſtändniſſes enthält,“ fuhr 
der Graf mit feſter Stimme fort. „Es ſcheint 
nämlich, daß einſt mein ungücklicher Bruder ein 
Nebenbuhler der beiden Brüder war, deren 
Haute Schickſal Ihr Vater den Beſitz Ihrer 

ändereien und Ihres Titels zu verdanken hat. 

hne Zweifel haben Sie von der verhüngniß⸗ 
vollen Schönheit Miß Merrick's gehört, welche 
ſchuld an einem Streit zwiſchen den Söhnen 
des damaligen Lord Marſton war, und die 
auch meinen eigenen unerfahrenen Bruder 
berückt zu haben ſcheinte⸗ 
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Der Graf wartete auf ein bejahendes 
Zeichen der jungen Dame und fuhr dann fort: 

„Das erklärt die auffallenden Verfügungen 
und Mittheilungen des Schriftſtückes, das mein 
Bruder hinterlaſſen hat, und das ich erſt geſtern 
geleſen habe. Es wirft viel Licht auf die Ge⸗ 
ſchichte Ihrer Familie und ſeines eigenen 
Lebens.“ 

Wieder hielt er inne und Marian wurde 
ungeduldig über ſein langes Zögern. 

„Verzeihen Sie, Mylord ... aber die 
größte Güte, die Sie mir erweiſen können, iſt, 
mir raſch die Wahrheit zu ſagen,“ bemerkte ſie 
erregt. „Ich bin nicht ſo ſchwach, daß ich nicht 
das Schlimmſte, was Sie mir möglicherweiſe 
mitzutheilen haben, ertragen könnte, obwohl ich 
kaum glaube, daß es mich ſo tief berührt, als 
Sie zu meinen ſcheinen.“ 

Graf Treville lächelte bitter. 

„Ich habe nur Ihrer Bitte zu gehorchen, 
Lady Marſton,“ fuhr er fort, „und das will 
ich in möglichſter Kürze thun. Die ganze An⸗ 
gelegenheit iſt einfach folgende: Es ſcheint, als 
jel mein Bruder einſt ein eiferſüchtiger und 
gleichzeitig großmüthiger Bewerber geweſen, 
denn als die erſte Verzweiflung über die Ge⸗ 
wißheit, daß Miß Merrick für immer für ihn 
verloren ſei, vorüber war, iſt er ehrenwerth 
genug geweſen, in einem höchſt kritiſchen 
Moment die Rolle eines Bruders und Freundes 
Miß Merrick gegenüber zu übernehmen. Er 
war ſowohl bei der geheimen Trauung von 
Philipp Biddulph und Miß Merrick, als auch 
bei der Taufe ihres Kindes als Zeuge zugegen 
.. bevor fie in ein ſerneres Land zogen, 
wozu ſie gezwungen waren. Und in dem 
Packet, das nicht eher geöffnet werden ſollte, 
als bis ſeine Tochter das beſtimmte Alter er⸗ 
reicht haben würde, befanden ſich unter an⸗ 


derem Zeugniſſe über dieſe Ereigniſſe, 
die er aufbewahrt hatte für den mög⸗ 
lichen Fall, daß ſie nöthig werden 


könnten ... welcher Fall denn auch eingetreten 
iſt. Sie werden einſehen, daß ich jedenfalls 
verpflichtet bin, den teſtamentariſch hinterlaſſenen 
Weiſungen meines Bruders zu folgen, und ehe 
ich das thue, fühle ich mich verpflichtet, Sie 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß wahrſcheinlich 
ein Erbe lebt, der auf die Titel und Reich⸗ 
thümer, die Sie beſitzen, Anſprüche erhebt. Es 
ſcheint, daß Philipp Biddulph eine geheime, 
aber völlig legale Ehe mit Miß Merrick eins 


ging, lange, bevor fie England verließ und das 
Kind geboren wurde, deſſen Pathe mein Bruder 
war. Aber nachdem dies Alles geſchehen war, 
fie ihre Heimath verlaſſen hatten, und der Ein⸗ 
fluß, den Frau Biddulph auf ihn ſchien ausge⸗ 
übt zu haben, vergangen war, regte ſich in 
meines Bruders Seele von Neuem die Bitte r⸗ 
keit enttäuſchter Liebe. Dann vernahm man 
nichts als hie und da einige Nachrichten über 
den Schiffbruch des Dampfers, auf dem ſie ſich 
befunden hatten, und ſie und ihr Kind ſchienen 
todt und vergeſſen zu ſein. Das dem Zeugniß 
beigefügte Memorandum theilt mir den Namen 
des Schiffes mit, auf dem ſich das junge un⸗ 
glückliche Paar befand, und obwohl ich nach 
dem, was mein Bruder ſagt, eher vermuthe, 
daß er das Packet hinterließ, um ſich an Miß 
Merrick zu rächen, ſo habe ich doch volle Be⸗ 
weiſe, daß das in Frage ſtehende Schiff Schiff⸗ 
bruch litt, und auch, daß es noch gar nicht ſo 
ſicher iſt, daß das Kind auch wirklich mit ſeinen 
Eltern umkam.“ 

„Sie wollen mich darauf, vorbereiten, daß 
ich meiner Stellung keineswegs ſicher bin und 
daß möglicherweiſe ein anderer Erbe der Bid⸗ 
dulphs am Leben iſt?“ ſprach Lady Marian 


leiſe. 
f „Ich geſtehe, daß das meine Abſicht iſt,“ war 
des Grafen Antwort. 

„Darf ich fragen, ob das Kind ein Knabe 
oder ein Mädchen iſt?“ fragte ſie endlich. 

„Ein Mädchen,“ verſetzte der Graf ernſt. 

Ein ſeltſamer, unerklärlicher Schmerz erfüllte 
bei dieſer Antwort Lady Marian's Bruſt. 

„So darf ich wohl annehmen, daß Sie 
glauben, das Kind ſei am Leben und in der 
Lage, ſeine Identität zu beweiſen?“ ſagte ſie 
mit heiſerer Stimme. 

„Ich glaube, es lebt ... aber was die 
Beweſſe anbelangt, kann ich mir darüber kein 
Urtheil anmaßen,“ entgegnete der Graf. „Es 
genüge, Lady Marſton, daß ich Sie vor den 
Thatſachen, die zu meiner Kenntniß gelangt find, 
gewarnt habe ... im Uebrigen muß ich die 
Entſcheidung einem höhern Urtheil und einem 
maßgebenden Richterſpruch überlaſſen. 

Lady Marſton lächelte ſpöttiſch. 

„Beruhigen Sie ſich, Mylord. Ich werde 
in keinen Streit mit der angeblichen Erbin 
gerathen, ſobald ich von dem Recht ihrer 
Anſprüche überzeugt bin,“ ſagte ſie. „Aber aller⸗ 
dings bin ich auch nicht geſonnen, das Erbtheil 
meiner Vorfahren einer Betrügerin zu über⸗ 
laſſen, ſogar wenn dieſelbe ſich auf Lord Faros 
eigenthümliches Vermächtniß an ſeine Tochter 
tüßen kann.“ 

f Graf 5 — Fire ſich und ſtand auf, 
um ſich zu verabſchieden. 

a habe eine ſchmerzliche Pflicht damit 
erfüllt, daß ich Sie gewarnt habe, Lady 
Marſton,“ ſprach er, „und es wäre ebenſo be⸗ 
trübend für mich, wenn ich gezwungen ſein 
ſollte, meines Bruders ernſter Bitte nachzu⸗ 
kommen und zu finden, daß bie erhobenen An⸗ 


Wenigſtens werden Sie mir die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, mir das zu glauben, Lady 
Pain 92 

„aber ich kann nicht verſprechen, Ihre Meinung 
zu theilen, ſo befriedigende Gründe Sie auch 
dafür zu haben meinen.“ 


LXVII. 
„Wirklich, Mama, Du haſt ſehr unklug ge⸗ 
handelt,“ ſagte Triſſa Digby eines Mor⸗ 
gens, indem ſie die Zeitung auf den 
Tiſch warf. „Lies hier dieſe Anzeige, worin 
eine hohe Belohnung verſprochen und Cora 
dringend gebeten wird, ſich bei ihren Freunden 
zu melden, da ſehr wichtige und erfreuliche 
Mittheilungen ihrer harrten. Denke nur, wenn 
onſieur Beauclere Recht hätte und ſie ſich 
als eine reiche Erbin entpuppte.“ 
„Du biſt ein phantaſtiſches Kind, Triſſa,“ 
erwiderte Frau Digby. „Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Aufforderung eine Art Falle 
iſt, um dieſe Cora einzufangen. Doch troßdem 
müſſen wir der Sache einigen Glauben ſchenken. 
Wie, wenn wir die Bekanntmachung ſowohl 
Deinem Onkel und dem Herzog von Dunbar 
als auch Lord Belfort zuſchickten, da das Ge⸗ 
heimniß jetzt ja allgemein bekannt zu ſein 
ſcheint und ſie zweifellos mit des Grafen Flucht 
nach dem Duell zu thun hatte ... ich erinnere 
mich genau, davon in den Zeitungen geleſen zu 
haben, und außerdem habe ich auch einige 
Beweiſe, von denen Niemand etwas ahnt 
ich beſitze eine kleine Kette, die ſie zurückgelaſſen hat.“ 
Sie nahm ein kleines Käſtchen aus ihrer 
Taſche, das eine goldene Gliederkette enthielt, 
auf welcher zwei Buchſtaben eingegraben waren, 
die man aber mit dem bloßen Auge nicht ent⸗ 
ziffern konnte. 
In dieſem Augenblick wurde heftig an der 
Hausklingel gezogen und gleich darauf der 
Herzog von Dunbar gemeldet. 
„Ah, Durchlaucht, Sie ſind uns ſehr will⸗ 
kommen!“ begrüßte Frau Digby ihn erregt. 
„Soeben beklagte ich meine Hilfloſigkeit, nicht ſo 
wie ich wollte in Bezug auf das Mädchen 
lernte, ſo ungemein intereſſirte.“ 
„Sie ſprechen vermuthlich von Miß Cora, 
an die im heutigen Morgenblatte eine Aufforderung 
erging, die mich zu Ihnen führt,“ erwiderte der 
Herzog ſehr kühl. „Durch Sie, Frau Digby, 
möchte ich mich verſichern, wo ſie möglicherweiſe 
zu finden iſt. Wenn ich mich nicht irre, waren 
Sie die letzte, unter deren Obhut ſie lebte; da 
werden Sie jedenfalls auch wiſſen, wohin ſie 
ſich dann gewendet hat?“ 
„Sie werden mich entſchuldigen, wenn ich 
nicht weiter auf Einzelheiten eingehe,“ entgeg⸗ 
nete Fran Digby, „aber ich halte ſehr triftige 
Gründe, weshalb ich nicht länger die Aufſicht, 
von der Sie ſprechen, übernehmen konnte. 


ch muß Ihnen glauben, erwiderte ſie, 


Deshalb jedoch hat ſich mein Intereſſe an dem 


ſprüche unzweifelhafte Berechtigung haben. 0 


handeln zu können, das Jeden, der es kennen 


* lieben Mädchen nicht verringeyt und ich dachte 
ſoeben daran, daß ich dieſe Kleinigkeit an die 


in der Aufforderung angegebene Adreſſe ſchicken 
und damit zugleich die Mittheilung verbinden 
könnte, daß meinem beſten Wiſſen nach, Miß 
Cora ſich von hier aus nach Deutſchland be⸗ 
geben, und dort jedenfalls das Haus ihrer 
Kindheit aufgeſucht hat, wo man entweder ſie 
ſelbſt oder eine weitere Spur von ihr finden 
wird.“ 

„Ich freue mich, Ihnen dieſe Mühe er⸗ 
ſparen zu können, Frau Digby,“ erwiderte der 
Herzog höflich. „Ich bin zwar zu ſtrengſter 
Geheimhaltung verpflichtet, doch kann ich Ihnen 
ſo viel ſagen, daß ſehr Wichtiges von Miß 
Cora's Auffinden abhängt. Und wenn ich durch 
Ihre Hülfe im Stande ſein ſollte, etwas dazu 
beizutragen, fo können Sie ſich darauf verlaſſen, 
liebe Frau Digby, daß es nicht an Dank von 
Ihrer Freunde Seite fehlen wird.“ 

Frau Digby ſchüttelte den Kopf und ſagte: 

„Mein lieber Herzog, ſolche egoiſtiſche Ge⸗ 
danken ſind mir fern. Theilen Sie dem lieben 
Mädchen mit, daß ich ſie nicht vergeſſen habe, 
und daß meine beſten Wünſche für ihr ferneres 

ück und Wohlergehen ſie begleiten.“ i 

Der Herzog verbeugte ſich zwar höflich, 
obwohl das leichte Lächeln, in dem mehr Spott 
als Heiterkeit lag, nicht ganz Frau Digby's 
Wünſchen entſprach. 

„Sie werden die Freude haben, Ihre guten 
Wünſche, vielleicht glänzender als Sie vermuthen, 
erfüllt zu ſehen. Miß Cora's Zukunft wird in 
der That einen auffallenden Contraſt zu den 
Sorgen und Demüthigungen ihres früheren 
Lebens bilden.“ 


* 
* 


„Netta, ich denke, Du gehſt und machſt 
Lady Marſton einen Beſuch,“ ſagte Rupert zu 
einer jungen Gemahlin, als ſie und der Graf 
wenige Tage nach Lord Treville's Viſite auf 
Schloß Biddulph zuſammen beim Frühſtück 
ſußen. „Nach ihrem Verlust iſt es nur eine 
nothwendige Aufmerkſamkeit, und wir find ja 
auch entfernte Verwandte. 

„Und Du willſt wohl, daß ich dabei tiefe 
Trauer anlege und Thränen vergieße?“ unter⸗ 
brach die junge launige Frau ihn heftig. 

„Schade, daß Du nicht Lady Marian ge⸗ 
heirathet haſt, wenn ſie Dir ſo am Herzen 

liegt. Findeſt Du es nicht ſehr unfreundlich 
und rückſichtslos, Onkel?“ fuhr ſie fort, indem ſie 
ſich mit kindiſchem Schmollen zu ihrem Schwieger⸗ 
vater wendete. „Ich habe doch noch kein einziges 
Vergnügen gehabt, ſeit ich verheirathet bin, und 
ich dachte doch, daß es ein Ende nehmen würde, 
ſobald ich erſt fort von dem gräßlich lang⸗ 
weiligen nee wäre.“ x 

„Jedenfalls Rupert, halte ich es für richtig, 
noch mit dem Beſuche zu warten,“ antwortete 
Lord Treville ruhig. „Es wäre unter allen 
Umſtänden eine ſehr peinliche und unnöthige 
Aufgabe für Deine Frau.“ 


„Wie Du willſt, Vater,“ entgegnete Rupert 
ungeduldig. „Es iſt vielleicht ebenſo gut, wenn 
Du die Führung der Frau übernimmſt, die 
Du für mich gewählt haſt. Du biſt mehr 
als ic gewöhnt, mit den Faro's zu verkehren, 
als ich.“ 


(Schluß folgt.) 


Eine Wolfsjagd in Weſt⸗ 
preußen. 
(Vom Verfaſſer ſelbſt erlebt.) 

Im Jahre 1840 waren noch in Weſt⸗ 
preußen recht oft Wölfe anzutreffen, die viel 
Schaden ſowohl unter den Viehheerden, als 
auch unter dem Wilde anrichteten. Mein Vater 
und Onkel, welche als gute Jäger weit und 
breit bekannt waren, beſaßen zu der Zeit große 
Güter in Weſtpreußen. An einem ſchönen 
Wintertage ritten beide mit einigen Windhunden 
auf die Fuchshetze und ich bekam zu meiner 
Freude die Erlaubniß, ſie begleiten zu dürfen. 
Als wir eine Zeit lang auf dem Felde ver⸗ 
gebens nach einem Fuchs geſucht hatten, ſahen 
wir in der Ferne ein Thier auf freiem Felde 
ſich bewegen, das durchaus nicht Eile zu haben 
ſchien. Im Glauben, es ſei ein Fuchs, wurden 
die Hunde darauf angehetzt, indem wir mlt 
unſeren Pferden folgten. Die Hunde hatten 
das Thier, welches ſich im Laufe nicht beeilte, 
ſehr bald eingeholt und geſtellt. Auch wir 
hatten mit unſeren Pferden die Stelle ſchnell 
erreicht und ſahen nun zu unſerem großen Er⸗ 
ſtaunen, daß wir nicht einen Fuchs, ſondern 
einen ſehr ſtarken Wolf vor uns hatten. Der⸗ 
ſelbe hatte ſitzend den Windhunden gegenüber, 
die ihn von allen Seiten umgaben und ſo 
ein Entweichen verhinderten, Stellung ge⸗ 


nommen und wies jeden Angriff ſcharf 
10 Sehr bald wurde uns nun 
lar, daß die Hunde unter dieſen Um⸗ 


ſtänden den Wolf nicht bezwingen würden; 
wir ſprangen daher von den Pferden, 
ließen dieſelben laufen und begannen im Verein 
mit unſeren vierfüßigen Genoſſen den Kampf 
mit dem Raubthier. Durch unſer perſönliches 
Hinzutreten wurden zwar die Hunde im Angriff 
ſchärfer und ſetzten dem Wolf hart zu, aber 
deſto ſtärker und entſchiedener wurde die Ver⸗ 
theidigung deſſelben, ſo daß auch unſer erneutes 
Anfeuern der Hunde zum Angriffe keine Ent⸗ 
ſcheidung herbelführte. Es wurde nun verſucht, 
dem Wolfe auf eine andere Weiſe beizukommen 
und da faßte mein Vater den kühnen Entſchluß, 
ſich auf den Wolf zu werfen. Während wir 
durch Necken die Aufmerkſamkeit des Wolfes 
abzulenken verſuchen ſollten, ſollte mein Vater 
dieſen Moment benutzen, um ſich mit ſeiner 
ganzen Kraft auf das Raubthier zu werfen 
und den Kampf auf dieſe Weiſe zu beenden. 
Doch bevor dieſer Entſchluß zur Ausführung 
kam, hatte der Wolf plötzlich den Kreis 


der Hunde durchbrochen und ſprang 
meinem Onkel an die Bruſt, um ſeinem Opfer 
die Kehle durchzubeißen. Glücklicherweiſe war 
der Sprung zu kurz gerathen und der Wolf 
faßte mit ſeinen Zähnen nur den Kragen des 
Rockes. Dieſen Augenblick der höchſten Gefahr 
benutzte mein Vater, ſprang hinzu, griff den 
Wolf mit der Hand an das Genick und warf 
ihn den Hunden bin, die denſelben auch ſofort 
deckten. Schnell aber hatte ſich der Wolf wieder be⸗ 
freit und nahm ſitzend ſeinen alten Stand ein. 
Da wurde kurzer Prozeß gemacht — ein Satz und 
mein Vater, der ein ungewöhnlich ſtarker Mann 
war, lag auf dem Wolf, drückte ihm mit beiden 
Händen den Kopf herunter und hinderte den⸗ 
ſelben ſo am Aufſtehen. Mein Onkel und ich 
hatten zu thun, die Hunde fern zu halten, die 
ihre Wuth jetzt an ihrem am Boden liegenden 
Feinde kühlen wollten. Mein Onkel nahm 
jetzt ſein Taſchenmeſſer und ſtach dem Wolf 
in die Sehnen beider Hinterfüße, worauf ihm 
noch das Maul mit einem Schawl zuſammen⸗ 
gebunden wurde. So am Laufen und Beißen 
verhindert, war er für uns ungefährlich ge⸗ 
worden; wir faßten ihn an die Hinterläufe 
und ſchleppten ihn im Triumph nach Hauſe. 
Unterdeß waren die herrenloſen Pferde auf 
dem Gutshof angekommen und hatten unſere 
Angehörigen in ernſte Beſorgniß verſetzt; 
deſto größer war die Freude und die 
Ueberraſchung, als ſie uns alle drei geſund 
und im Beſitz eines lebenden Wolſes erblickten. 
Dieſer wurde in einen ſicheren, feſten Stall ge⸗ 
bracht, um im Laufe der nächſten Tage öffentlich 
auf freiem Felde gehetzt zu werden, was in 
unſerer Kreisſtadt bekannt gemacht wurde. 
Gleich am erſten Tage wurde der Wolf an 
einer Leine aus ſeinem Stalle zu einer Vieh⸗ 
heerde herausgeführt, damit wir ſehen konnten, 
wie ſich die Heerde dem Wolfe gegenüber be⸗ 
nehmen würde. Hierbei aber gelang es der 
Beſtie, ſich von ihren Feſſeln zu befreien. Sie 
verſuchte raſch Reißaus zu nehmen, wie es die 
durchſchnittenen Sehnen erlaubten. Um nur 
ihrer wieder habhaft zu werden, ließen wir 
unſeren ſehr ſtarken Hofhund los und hetzten 
ihn nach. Der Hund holte den Wolf ſehr bald 
ein und grlff ihn an, jedoch ohne Erfolg. Die 
beiden Thiere ſtanden ſich Bruſt an Bruſt wie 
zwei Männer gegenüber. Der Wolf, durch den 
Maulkorb am Beißen verhindert, hielt deſſen 
ungeachtet den Hund, der faſt ebenſo groß und 
ſtark als ſein Gegner zu fein ſchlen, vollſtändig 
in Schach, ſo daß er, wenn es noch länger 
gedauert hätte, unzweifelhaft als Sieger aus 
dem Kampfe hervorgegangen wäre. Deshalb 
wurden die Windhunde ihrem kämpfenden Ge⸗ 
noſſen zu Hilfe geſchickt, die denn auch ſehr bald 
den Wolf herunterriſſen und ſo den Hund von 
ſeinem Gegner befreiten. Nachdem das wüthende 
Raubthier wieder gefeſſelt worden war, wurde 
es in ſeinen Stall zurückgeführt. 
Am zur Hetzjagd feſtgeſetzten Tage fanden 
ſich auch zahlreiche Zuſchauer mit ihren Hunden 


ein. Doch keiner von den letzteren wagte den 
Wolf ernſt anzugreifen; einige verſuchten zwar 
ſich auf ihn zu ſtürzen, wurden aber ſo ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen, daß kein zweiter Angriff 
von ihnen unternommen wurde. So mußte 
man ihn durch einige wohlgezielte Axthiebe zu 
Boden ſtrecken. Das war das Ende dieſes ſel⸗ 
tenen Schauſpiels, das Hunderte von Menſchen 
aus der ganzen Umgegend herbeigelockt hatte 
und noch lange das Tagesgeſpräch bildete. (D. Z.) 


Mannigfaltiges. 
„ Die größte Druckerei der Welt 
iſt die Regierungsdruckerei in Waſhington. Ihr 
Unterhalt koſtet jährlich durchſchnittlich 
3,500,000 Dollars, die Anzahl der in ihr 
beſchäftigten Perſonen beträgt 3,100. In 
dem Etabliſſement werden die ſämmtlichen 
Druck- und Buchbinderarbeiten für die beiden 
Häuſer des Kongreſſes, die verſchiedenen 
Miniſterien und deren zahlloſe Bureaus, das 
Bundesobergericht, die Nationalbibliothek, kurz 
jeden Regierungszweig hergeſtellt, der nur 
irgend etwas 1 drucken hat. Welche Un⸗ 
ſummen von Material hierbei zur Verwen⸗⸗ 
dung kommen, erhellt aus der nachfolgenden 
Aufſtellung: So verbrauchte die Regierungs⸗ 
druckerei im vorigen Jahre 210,000 Ries 
Papier, welche 100,000 Dollars koſteten, 
24,000 Pfund Druckerſchwärze, 28,400 Pfund 
Leim, 14,000 Pfund Seife, 140 Faß Mehl, 
6000 Pfund Potaſche, 6000 Pfund Faden, 
4000 Pfund Zwirn, 4000 Pfd. Glpyzerin, 
4000 Pfd. Antimon, 2000 Pfd. Zinn, 
1000 Pfd. Plumbago, 800 Pfg. Höllenſtein, 
700 Pfd. Wachs, 3600 Packete Goldblatt, 
40,000 Fuß ruſſiſches Leder, 4000 Dtzd. 
Schaffelle, 4000 Stück Buchtuch, 300 Dtzd. 
türkiſches Saffianleder und 230 Quadratfuß 
Kalbleder. Alle lithographiſchen, kartographi⸗ 
ſchen und ähnlichen Arbeiten werden kontrakt⸗ 
mäßig in New-Nork und Philadelphia beſorgt 
und beanſpruchen allein eine jährliche Aus⸗ 
gabe von 70,000 Dollars. Für Stahlſtiche 
werden gegen 10,000 Dollars jährlich bezahlt. 


Heiteres. 


*Im Reſtaurant.] Reſtaurateur zu 
einem Gaſt: „Na, wie finden Sie unſere 
5 Gaſt: „'n Bischen klein für ihr 

er.“ 
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